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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Beiritaner 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Gekhäftsftunden von 7 Uhr früh bie 7 Uhe abends, 
Sprechſtunden des Schriftieiters täglich von 2.20-3.50, 


Eine Milliarde Iranlen für Polen 


Die Einigung über die techniſche Seite der Anleihe bereits erzielt. 


Die Warſchauer Nachmittagsblätter brachten geſtern 
oie Nachricht, daß die Verhandlungen in Paris über die 
Anleihe in Höhe von 1 Milliarde Franken, die von einer 
franzöſiſchen Bankengruppe der polniſchen Regierung zur 
Fertigſtellung der Eiſenbahnlinie Oberſchleſien —Gdinzen 
gewährt werden foll, bereits abgeſchloſſen feien. Finanz⸗ 
miniſter Matuszewſli, der hierüber von einem Vertreter 
der Iskra⸗Agentur befragt wurde, teilte mit, daß diele 
Nachricht inſofern richtig iſt, als die Einigung über die 
techniſchen Bedingungen bereits erfolgt fei, während man 
über die finanziellen Bedingungen der Anleihe noch ver⸗ 
handeln werde. 

Die Verhandlungen werden polniſcherſeits von dem in 
weilenden Außenminiſter Zaleſki, Vizefinanzmineſter 
Czapſti, Vizeaußenminiſter Beck, Botſchafter Chlapowfti 
und Konſul Poznanfki geführt. E 


Der Arbeitsloſenſonds ohne Geld. 


Die Staatslaſſe muß Gelder zur Unterſtützung der 
Arbeitsloſen vorſtrecken. 


Als vor etwa einem Jahre die Beiträge für den Ar⸗ 
beitsloſenſonds hevabgejegt werden ſollten, da halfen teine 
Warnungen der Arbeitervertreter, die genau voraus ſahen, 
daß die damals vorhandenen Ueberſchülſe des Arbeitsloſen⸗ 
fonds bei längerer Dauer der Kriſe bald aufgebraucht ſein 
werden. Die Vorausſagen der Arbeitervertreter find nun- 
mehr leider eingetroſſen. Nach den Berechnungen des Ar⸗ 
beitsloſenſonds werden im April an Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützungen 18 Millionen Zloty ausgegeben werden müſſen, 
während an Beiträgen in dieſem Monat nur etwa 2 Mit- 
lionen, in beſtem Falle aber höchſtens 27 Millionen Zloty 
einfließen werden. Die ſehlenden 16 Millionen ſollen dem 
Arbeitsloſenſonds aus der Staatskaſſe vorgeſtreckt werden. 


Nan will die ſlawiſchen Minderheiten 
ködern. 


Sowohl in Lemberg als auch in Wilna werden bon 
Vertretern der Sanacja Mate cn kungen mit ukrainiſchen 
und weißruſſiſchen Politikern geführt. In Wilna wurden 
Vertreter der örtlichen weißruſſiſchen Bevölkerung heran⸗ 
gezogen, die bisher im politiſchen Leben weniger hervor⸗ 
getreten waren. In Lemberg hingegen verhandelt man mit 
den Führern der Undo. Bekannklich geht es der Sanarja 
darum, die Ukrainer zur Zurückziehung der an den Völker⸗ 
bund gerichteten Beſchwerden zu veranlaſſen. Ueber bie 
Ergebniffe der Verhandlungen ift bisher nichts bekannt ge- 
worden. 


Scharfer Vorſtoß gegen den ſchleſiſchen 
Wojewoden. 
Eine 14 ſtündige Sitzung des ſchleſiſchen Seim. 


Kattowitz, 31. März. Der ſchleſiſche Sejm trat 
am Montag zu einer Sitzung zuſammen, die ununterbrochen 
14 Stunden dauerte und erſt in den frühen Morgenſtunden 
am Dienstag beendet war. Der Haushalt der Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien, der in Einnahmen und Ausgaben mit 113 
Millionen Zloty abſchließt, wurde ſchließlich in zweiter und 
dritter Leſung angenommen. 

In der Ausſprache wurden beim Schul⸗ und Polizei⸗ 
etat ſcharſe Angriſſe gegen die Regierung gerichtet. Vom 
deutſchen Klub ſprach Senator Dr. Pant über das Chaos, 
das in den letzten Jahren im Schulweſen der Wojewod⸗ 
ſchaft Platz gegriffen habe. Die Schüler feien der Willkür 
der Kreisſchulinſpektoren und der Schulabteilung der Woz 
jewodſchaft ausgeliefert, An der Einſtellung der Behörden 
gegenüber den Minderheitenſchulen habe ſich trotz der wie⸗ 
derholten Zuſicherungen, die der deutſchen Minderheit 
geben wurden, nichts geändert. Immer deutlicher trete die 
Abſicht hervor, aus den Minderheitenſchulen minhermertiae 


Schulen zu machen, um ſie auf dieſe Weiſe bei der Eltern⸗ 
ſchaſt in Mißkredit zu bringen. Ein Vertreter der Kor⸗ 
fanty⸗Partei forderte bei der Beratung des Polizeietats, 
daß ſowohl die höchſten als auch die unterſten Beamten 
Diener des Staates und nicht Diener der Polizei fein 
müßten. Es ſei Pflicht der Behörden, in erſter Linie Geſetz 
und Recht zu achten. Ganz beſonders aber wurde die Po- 
lizei von den Sozialiften ſcharf angegriſſen und für den 
Wahlterror verantwortlich gemacht, da fie damals beide 
Augen zugedrückt habe. Im Namen des ſoz'aliſtiſchen 
Klubs ſprach Abgeordneter De. Glücksmann. Nach Annahme 
des Haushaltsplanes vertagte fih der Seim auf unde⸗ 
ſtimmte Zeit. 


Verhaftung in Kaſtowiz. 
Weil er polenſeindliche Bemerkungen gemacht haben ſoll. 
Kattowitz, 31. März. In einer Gaſtwirtſchaft im 


Stadtteil Boem kam es zwiſchen Gäſten zu Streitigkeiten, 


weil der Handlungsgehilfe Hupka aus Beuthen polenfeind⸗ 
liche Bemerkungen gemacht und erklärt haben foll, iz 
Oberſchleſien in kurzer Zeit wieder an Deutſchland abgetre⸗ 
ten würde. Hupka wurde darauf verhaftet und nach Karte- 
witz überführt. ; 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangeb 
25 Vrozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— U falls 


9. Jahrg. 


ereinsnotizen und Ankündigungen im Text f 
jesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Ein Jahr Gefängnis für den Abg. Dobrom 


Das in Lublin tagende Appellationsgericht behande: 
geſtern die Berufungsklage des Abg. WI. Dobroch (Works: 
partei), der bekanntlich vom Bezirksgericht in Radom zu 
zwei Jahren Gefängnis verurteilt wurde. Das Appela 
kionsgericht hat die Strafe von 2 Jahren auf 1 Jahr Br 
fängnis herabgeſetzt. 


Keine größere Knechtſchaft. 


London, 31. März. Nachdem der indiſche Nationa’: 
kongreß Gandhis Abkommen mit dem Vizekönig Lord Irvin 
einſtimmig gebilligt hatte, brachte die Oppoſition 19 
Bedenken gegen das Abkommen vor. Gandhi verteidigt 
nochmals jeine Haltung und ſchloß mit den bezeichnenden, 
Worten: „Ich kann Ihnen nicht verſprechen, daß ich von 
der zweiten Konferenz am runden Tiſch die vollkommene 
Unabhängigkeit zurückbringen werde, ich kann aber ver⸗ 
ſichern, daß ich keine größere Knechtſchaft gr 
rückbringen werde, als die, die zur Zeit in Indien herrſchl“ 


Verkehrsflunzeug abgeſtürzt. 
9 Tote. 
Neuyork, 31. März. In der Nähe von Emporia 
(Kanſas) ſtürzte ein Verlehrsflugzeug ab. Alle neun In, 
ſaſſen wurden getötet. Unter ihnen befindet fith der be 
rühmte Fußballtrainer Amerikgs Knute Roche, 


Die deuiſche Antwort. 


die Nede Briands veranlaßt Curtius zu einer Erllärung im Reichsrat. 


Berlin, 31. März. Der heutigen Zollſitzung des 
Reichsrats jah man mit lebhafter Spannung entgegen. Die 
Verhandlungen fanden nicht in dem gewöhnlichen Rei 
ratsſaale ſtatt, ſondern im Haushaltsausſchuß des Reichs 
tags, der mehrre hundert Perſonen faßt. Der Reichsrat 
war nahezu vollzählig verſammelt. Den Verhandlungen 
wohnten auch viele Reichstagsabgeordnete bei. Zunächſt 
wurden kleine Vorlagen erledigt. Reichsaußenminiſter Tr. 
Curtius nahm dann das Wort, um auf die Angriffe wegen 
der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion zu antworten. Ver 
Außenminister hob in feiner Rede einleitend hervor, er V 
abſichtige nicht auf alle Einzelheiten des deutſch⸗öſterre 
jhen Vertrages einzugehen, er fehe ſeine Aufgabe darin, die 
wirtſchaftliche Bedeutung des Vertragswerkes klar jeran: 
zuſtellen, feine Einfügung in die Pläne einer beſſeren Orga- 
000 5 der europäiſchen Geſamtwirtſchaft zu betonen 
und die 

Zweiſel an der Loyalität des deutſchen Vorgehens zu 
zerſtreuen. 
Polemik liege ihm fern. Er fuhr dann fort: Herr Briand 
hat in feiner Rede vor dem franzöſiſchen Senat die Gefah⸗ 
ren anerkannt, die die Volkswirtſchaften der Länder Mittel⸗ 
und Oſteuropas bedrohen. 


Wirtſchaftsſorgen find es, die die öſterreſchiſche und 
deutſche Regierung zufammengeführt haben. 
Wirtſchaftsnot ift es, die uns zu unſerem Vorgehen treibt. 
Neben der Sanierung und Hebung des Innenmarktes, 
ſtehen wir unter dem Zwang der Markterweiterung, der 
Ausbreitung unſeres Außenhandels. Oeſterreich muß die 
gleichen Ziele verfolgen. In den internationalen Diskuſ⸗ 
ſionen der letzten Jahre ſei oft anerkannt worden, daß die 
Wirtſchaftsnot Europas in erſter Linie auf feine Zerſtücke⸗ 
lung zurückzuführen ſei. Die Idee regionaler Verſtändi⸗ 
gung und der Zuſammenſchlüſſe trete immer mehr in den 
Vordergrund. Die tſchechoflowakiſche Regierung beiſpie⸗s⸗ 
weiſe habe erklärt, daß der natürlichſte Ausgang für eine 
Organiſation der Zuſammenarbeit aller Völker die Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen den Staaten ſei, die in denſelben größe⸗ 
ren oder kleineren geographiſchen Bezirken liegen. Der 
Gedanke regionaler Wirtſchaftsvereinbarungen habe die 
Zuſammenkünfte der ſüdoſteuropäiſchen Agrarſtaaten be⸗ 
herrſcht und auch zu grundſätzlichem Einverſtändnis zwiſchen 
den ſkandinaviſchen Staaten, Holland und Belgien gefüher. 
In gleicher Linie bewegten ſich die Vorarbeiten, die im 


vorigen Herbſt in Lüttich eine franzöſiſch⸗belgiſche Zollunſon 
anregten. Die deutſche und öſterreichiſche Regierung feien 
ſich bewußt, mit ihrem Plan in der gleichen Richtung jort- 
zufahren. Ihre Vereitichaft der Verhandlung mit anderen 
Ländern über eine gleichartige Regelung entſpringe der 
Ueberzeugung, damit den europäiſchen Wirtſchaftsgeſetzen 
zu folgen. Der rein wirtſchaftlſiche Charakter des Planes 
ſtehe nicht im Widerſpruch zu völkerrechklichen Verpflichtun⸗ 
gen und Bindungen. Wir haben gehört, fuhr Dr. Curtius 
fort, daß Frankreich den Abſchluß des in Ausſicht genom⸗ 
menen deutſch⸗öſterreichiſchen Vertrages als rechtswidrig 
anſehe, weil er mit den internationalen Verträgen in Wider⸗ 
ſpruch ſtehe, insbeſondere mit den Abmachungen, die Enge 
land, Frankreich, Italien und die Tſchechoſlowakei 1922 mut 
Oeſterreich getroffen haben. Es verſteht fih von ſelbſt, daß 
wir dieſen Pakt nicht unberückſichtigt gelaſſen haben. Gerade 
das hat dazu geführt, ein Vertragsverhältnis ins Auge zu 
faſſen, das 

keinerlei ſtaatsrechtliche Verſchmelzung, 

keinerlei ſtaatsrechtliche Organe enthält, das die völlerrecht⸗ 
liche Handlungsfähigkeit unberührt läßt. Es iſt ſchwer gu 
verſtehen, inwiefern durch den Vertrag die Unabhängigfeit 
Oeſterreichs angetaſtet werden könnte. Man behauptet 
zwar die Vertragswidrigkeit des Planes, hat aber noch nies 
mals verſucht, ſie zu begründen. Man kann ſich kaum der 
Befürchtung erwehren, als ob die Konſtruktion der Ver⸗ 


tragsverletzung auf einer Ausſchließung der Verträge und 
des Genfer Protokolls beruht, die nicht mehr auf die Wah⸗ 
rung der Unabhängigkeit Oeſterreichs, ſondern auf ſeine 


Herabwürdigung zu einem Schlafwagen zweiter Klaſſe Jin- 
ausläuft. Sie wijfen, daß die engliſche Regierung, ohne 
damit ſachlich gegen den Plan Stellung zu nehmen, mit dem 
Vorſchlag an ums herangetreten ift, die rechtliche Seite der 
Frage im Völkerbundsrat zur Erörterung zu bringen. 


Es ijt klar, daß wir eine Erörterung der Rechtsfrage 

nicht für erforderlich erklären können, da der Plan 

ſich völlig im Rahmen en internationalen Verträge 
i hätt y 


Wir brauchen aber eine Behandlung der Sache im Völten 
bundsrat in keiner Weile zu ſcheuen. Wir können dagegen 
nichts dagegen einwenden, wenn Herr Henderſon die An⸗ 
gelegenheit auf die Tagesordnung der nächſten Ratstagung 
jegen will. Ich fühle auch perſönlich das Bedürfnis, daß 
die Außenminiſter fih gegenſeitig ihr außenpoliliſches Ge⸗ 


Regierungsorgan veröffentlichten Meldung hat ein ſchweres 


Foeuermeer bilden 


Nicaragua konnten bis jetzt 40 Tote geborgen werden. 
g 
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ſchäft möglichſt erleichtern. Wir haben unſere Mifftonen 
angewieſen, die fremden Regierungen zu verſtändigen. Es 
ift eine Verkennung des Wejens der Sache ſelbſt, wenn mun 
noch frühere diplomatiſche Schritte dieſer oder jener Art 
fordert. Erft am 19. März war die übereinſtimmende Waf 
aſſung des Berliner und Wiener Kabinetts geſichert und 
chon am übernächſten Tage ſind die Demarchen in London, 
Paris und Rom erfolgt. Wir wären froh, wenn man uns 
immer mit gleicher Loyalität und Offenheit behandelte. 
Wir wollen im Rahmen der geltenden Verträge mit 
chſter Beſchleunigung unſeren beiden, in ſchwerer Not 
lichen Ländern die Vorteile verſchaffen, die ſich aus 
der Erweiterung des Wirtſchaftsgebietes ergeben. Wir wol⸗ 
len zugleich den Bemühungen um eine Neuorganiſterung 
der europäiſchen Wirtſchaft einen neuen Impuls geben. 
Es iſt mir eine Genugtuung feſtſtellen zu können, daß dieſe 
Ziele in der Welt weitgehendes Verſtändnis gefunden 
haben. Wenn trotzdem der deutſch⸗öſterreichiſche Plan Er⸗ 
legung verurſacht hat, fo geben die wirklichen Abſichten 
Deutſchlands und Oeſterreichs dazu keinen Anlaß. Ihre 
Verkennung läßt fich nur dadurch erklären, daß man 
die ganze Angelegenheit ohne Grund vom wirtſchaft⸗ 
lichen auf das politiſche Terrain verſchoben und mit 
politiſchen Zielen in Zuſammenhang gebracht hat, 
niit denen fie nichts zu tun hat. Daß das deutſch⸗öſterrei⸗ 
wiſche Vorgehen wirt/chaftliche Fragen dieſer Bas 55 
Art auſwirft, läßt fih verſtehen. Nicht verſtändlich er- 
ſcheint es aber, dabei von einer Störung des guten 
Einverneh unter den Nationen oder wohl gar von 
einer Gefährdung Friedens zu ſprechen kann des⸗ 
halb auch nicht zug daß der deutſch⸗öſtereichiſche Plan 
Hemm brüſtungskonferenz des näch⸗ 
3 werden k ein Land in der Welt iſt an 
dem Frieden Eu und feinem gemeinſamen Wied or⸗ 
aufbau mehr inte als Deutſchland und Oeſterreich es 
runs ſtets bewußt. Kein Land kann 
Wunſch haben, die Zuſammenarbeit 
ch von Erfolg gekrönt zu ſehen. Wird 
he Plan jo verſtanden und gemi 
d 


igt 
cht iſt, ſo wird ſich, wie 
durchſetzen, daß er ſich 
en Beſtrebungen einordne. 


Die framöſiſchen Hetzvolltiler 
find unzufr eden. 


Die 


rung Henderſons im 
nicht die Zuftime 
rgiſche Handlung gegen 
eich eingeleitet ſehen möchten. Per⸗ 
cho de Paris“ in ſcharfen Wort 

enmzniſter, beffen Erklärung er als 


ch witen nun, bak ihnen 
g Englands ſicher fei, 

h vor wenigen Tagen den Mut beſeſſou, 
betonen, daß die 
lich be, 


kt lächerlich, wenn es ſich der 
würde. Das linksgerichtete 
ht, im Gegenſaß zu „Echo de Paris“, 
an die Wirkung einer internationalen Ausſprache vor dem 
Völterbundsrat. nager shof werde im 
Anſchluß daran entſcheiden, wenn de ſchluß des Völker⸗ 
S. nicht anerkannt werde. Blatt will im übri⸗ 
wijfen, daß die ehemaligen alliierten Mächte einen 
neuen diplomat Schritt vorbereiten, um Berlin u 
Wien dahin zu bringen, dieſes Verfahren anzuerkenn⸗ 

Außenminiſter Briand hatte am Montag zwei Unt. 
tedungen mit dem ehemaligen rumäniſchen Miniſterprä 


a 


denten Manin jowie mit dem Geſandten Südſlawiens. Ob⸗ 
eee 


Gegen die Reaktion! 


Der Parteitag der deulſchen Sozialdemolratie. — Der linke Flügel fordert Ablehr 
vom Negierungskurs. 


Auf dem diesjährigen ſozialdemokratiſchen Parteitag, 
der zum 31. Mai und den folgenden Tagen mach Leipzig 
einberufen worden iſt, dürfte ſich an den Bericht des Ab 
ordneten Sollmann über die Tätigkeit der Reichstag 
tion eine beſonders lebhafte Auseinanderjegung knüp 
Bei der Ausſprache über die Politik der Fraktion und be⸗ 
ſonders über die Zulaſſung der Panzerſchiſſerſatzbauten 
werden die wegen ihres Diſziplinbruchs vom Fraktionsvor⸗ 
lizenden öffentlich gerügten neuen Abgeordneten des linken 
jlügel3 unter Ströbels Führung ihre Abſtimmung gege 
die Erſatzbauten verteidigen und darüber hinaus eine Ab: 
kehr der Partei vom Regierungskurs herbeizuführen ver⸗ 
ſuchen. In dieſem Zuſammenhang werden auch die Bi 
einer Sanierung der Sozialverſicherung auf dem Notv: 
ordnungswege erörtert und vorausſichtlich zurückgewi 
werden. Die Vertreter auch der Fraktionsmehrheit ert 1 
bereits, fie würden unter keinen Umſtänden zulaſſen, daß 
die Vertagung des Reichstages von der Regierung a 
genutzt wird, um ſelbſtſtändig die ihr geeignet erſcheinenden 
Eingriffe, vor allem in d 'ozialverſicherung, vorzuneh⸗ 
men. Die Sozialdemokratie hätte ja auch die Macht gegen 
etwaige Notverordnungen dieſer Art 


ſoſort die Einberufung des Reichstages zu erzwingen. 


Der Parteitag wird fih weiter mit der Wirtſchaftskriſe, mit 
dem Faſchismus und mit der Jugendbewegung beſchäftigen. 
Der Reichstagsabgeordnete Frig Tarnow ſpricht über „Ka⸗ 
pitaliſtiſche Wirtſchaftsanarchie und Arbeiterklaſſe“, Abge⸗ 
ordneter Rudolf Breitſcheid über „Die Ueberwindung des 
Faſchismus“ und Erich Ollenbauer über „Partei un 


Jugend“. Die Verhandlungen werden eine ganze Wehe 
in Anſpruch nehmen. 


Die Kommuniſten haben in zahlreichen 
Städten Sprengſtofflager un ergebracht. 
Breslau, 31. März. Die Breslauer Krimin il⸗ 
polizei hat am Freitag abend in einer Garage, in der ein 
Auto der kommuniſtiſchen „Arbeiterzeitung“ untergebracht 
ift, große Mengen Sprengſtoffe mit Sprengkapfeln und 
Zündſchnuren beſchlagnahmt. Die Sprengſtoffe hätten, wie 
mitgeteilt wird, genügt, um größere Häuſerblocks in die 
zu ſprengen. Ein Beamter der Breslauer Kriminalpolizei 
hat jih nach Berlin begeben, um mit dem dortigen Wertrer 
ter des Oberreichsanwalts über dieje Angelegenheit Rik! 
ſprache zu nehmen. Auf Erſuchen des Oberreichsan, 
dürfen keinerlei nähere Angaben gemacht werden, in 
einer ganzen Reihe von Städten ebenfalls kommuniſtiſche 
Sprengſtofflager aufgedeckt wurden und man amimmi. 


daß d nittlungen durch eingehende Veröffentlichun gen 
gefährdet würden. Die Kriminalpolizei hat in Breslau 


erſt jetzt nach längerer Beobachtung zugegriffen, da man im 
Aue der Oeffentlichkeit nicht länger warten zu können 
glaubte. 

Wie befannt wird, hätten aus dem vorhandenen Matt- 
rial ohne Schwierigkeiten jpfort verwendungsfähige Boma 
ben hergeſtellt werden können. Der Autoführer, der offen⸗ 
bar mit der Verwaltung des Sprengſtofflagers betraut war, 
iſt verhaftet worden. Die polizeilichen Ermittlungen, ins⸗ 
beſondere darüber, woher das beſchlagnahmte Material 
kommt, find noch nicht abgeſchloſſen. 


gleich über den Gegenſtand dieſer Unterredungen leine aau⸗ 
liche Verlautbarung herausgegeben worden ift, unterliegt 
es kaum einem Zweifel, daß das deutſch⸗öſterreichiſche Ab⸗ 
kommen die Koſten der Unterhaltung trug. 

Paris, 31. März. Die vereinten Lin 
Kammer (ohne die Sozialiſten) traten am Dienstag unter 
dem Vorſitz Herriots zuſammen und beſchloſſen, noch am 
jelben Tage einen Interpellationsantrag über das deutſch⸗ 
öſterreichiſche Zollabkommen einzureichen. 


gruppen der 


Polnische Preſſeſtimmen begrüßen 
N die Sollun’on. 


(Und die iſchechiſchen „Brüder“ find einmal in Polen nicht 
ſehr beliebt!) 

Mit kühler Objektivität beurteilt der No botn? k“ 
das Wiener Abkommen. Er ſchreibt u. a.: „Polen hätte 


beinen Grund, die Folgen einer engeren öſterreichiſch⸗ 
ſchen Zuſammenarbeit zu befürchten. Sie würde den Drang 
nach Often ſchwächen und die Expanſion Deutſchlands nach 
dem ſüdlichen Often lenken. Auch die Geſtaltung der inne- 


FJurthlbares Erdbeben in Nicaragua. 


Die Hauptitadt von Nicaragua volllommen zerſtört. — Die Trümmer der Häuſer 
in Flammen. — 400 Tote in Managua. 


Neuyork, 31. März. Nach einer im offiziellen 


Erdbeben in Nicaragua große Verheerungen angerichtet. 
Die Hauptſtadt des Landes Managua ſoll zur Hälfte bers 
nichtet ſein. Die Meldung ſpricht von rieſigen Schaden⸗ 
feuern. Da die Erdbebenſtöße noch fortdauern, hat Präſi⸗ 
dent Hoover ſofort angeordnet, daß Armee, Marine und 
das Rote Kreuz Hilfsexpeditionen in das Erdbebengebiet 


entſenden ſollen. 
London, 31. März. Zu dem Erdbeben in Nien- 
tagua wird aus Washington gemeldet, daß die Stadt Ma- 


nagua vollkommen zerſtört iſt und daß ihre Trümmer ein 


Neuyork, 31. März. Der Umfang der Erdbeben⸗ 
kataſtrophe in Managua läßt ſich noch nicht überſehen, da 
i Verbindungen unterbrochen ſind. Nach den letzten 

eldungen iſt kein Haus verſchont geblieben. Die Zahl 
der Todesopfer ſoll groß ſein. 


Neuyork, 31. März. Im Erdbebengebiet von 


Marinetruppen verſehen in Managua den Polizeidienſt, um 
Plünderungen zu verhüten. Mehrere amerikaniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe im Panama⸗Gebiet liegen bereit, um zur Hilfeleiſtung 
auszulaufen. Auch Flugzeuge und Abteilungen des Roten 
5 find mobilifiert worden. 

euyork, 31. März. Nach einer bisher noch une 
bejtätigten Meldung folen in Managua angeblich 400 To⸗ 
desopfer zu verzeichnen ſein. 

Neuyork, 31. März. Um 20.30 Uhr Me.. ge- 
lang es, die Funkverbindung mit Managua aufzunehmen. 
Die ſchweren Befürchtungen über die Folgen des Erdbebens 
beſtätigten ſich. In der Hauptſtadt Nicaragua ſind faſt 
alle Gebäude zexſtört. Die Zahl der Toten läßt fih noch 
nicht feſtſtellen. Bisher find, wie bereits gemeldet, 40 Reiz 
chen gefunden worden. 35 Perſonen verbrannten während 
des Gottesdienſtes in einer Kirche. Das Erdbeben dauerte 
von 17.04 Uhr bis 17.26 Uhr Me. ., wobei die heftigſten 
Erderſchütterungen innerhalb der letzten 3 Minuten er- 
folgten. Man befürchtet, daß bei dem Erdbeben auch zahl⸗ 
reiche Ausländer ums Leben gekommen find. 


ren Verhältniſſe in Deutſchland würde fih ebenfalls zugun⸗ 
ſten der Anhänger des Friedens und der europäiſchen Ver, 
ſtändigung ändern“. c 


Oeſterreich kündist die Handelsverträge 
mit Südflaw en und Ungarn. 

Wien, 31. März. Die Handelsverträge mit Süd⸗ 
ſlawien und mit Ungarn find am Dienstag von den öfters 
reichiſchen Geſandten in Belgrad und Budapeſt im Namen 
der öſterreichiſchen Regierung mit einer dreimonatigen Feiſt 
vom 1. Juli 1931 gekündigt worden. Die Kündigungen 
find mit dem Zuſatz notifiziert, daß die öſterreichiſche Reg:o⸗ 
rung eine Neuregelung innerhalb der zur Verfügung 
ſtehenden Zeit erwartet. \ 


Aus Welt und Leben, 


Regelmäßiger Zeppelinverlehr 
Euroba— Amerila. 
Große Pläne Dr. Eckeners. 


Neuyork, 31. März. Dr. Eckener, der an Bord 
der „Europa“ nach Deutſchland abgereiſt ift, gewährte dem 
Vertreter der Telegraphenunion eine Unterredung, in der 
er ſich über das Ergebnis ſeines Aufenthalts in Amerila 
äußerte. Er erklärte unter anderem: 

„Nach ſorgfältigſter Prüfung aller mit der Einrichtung 
eines ſtändigen Luftſchiffverkehrs über den Atlantiſchen 
Ozean zuſammenhängenden Fragen ſind wir zu dem Er⸗ 
gebnis gekommen, daß ein regelmäßiger Zeppe⸗ 
lindienſt durchaus möglich iſt. Wenn nicht un⸗ 
vorhergeſehene Ereigniſſe unſere Pläne umwerfen, werden 
wir im Frühjahr oder Frühſommer 1933 den fahrplan⸗ 
mäßigen Luftſchiffverkehr Europa —Amerika aufnehmen. 
Vorläufig werden wir nur zwei Luftſchiffe in den Dienſt 
ſtellen können, denen jedoch weitere folgen werden. I a 10 
Jahren hoffen wir die Strecke zweimal 
wöchentlich in jeder Richtung zu beflie⸗ 
gen. Der Fahrpreis dürfte 800 bis 1000 Dollars betra⸗ 
gen. Die Luſchiffhallen dürſten wohl auf dem Flugplatz in 
der Nähe von Baltimore errichtet werden. Die endgüllige 
Wahl hängt jedoch von den metereologiſchen Verhältniſſen 
ab. In der Umgebung Neuyorks wird ein Landungsmaſt 
errichtet werden, da dort der eigentliche Startzielpunkt fein 
wird.“ Dr. Eckener erwartet, daß binnen zwei Jahren 
Dieſelmotoren verwendet würden, wodurch nicht nur die 
Sicherheit erhöht, ſondern auch eine Ersparnis von 7 bis 
8000 Kilo Brennſtoff je Atlantikflug erzielt würde. Bei 
einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 80 Stundenmeilen 
könnte der Flug Amerika—Europa in zwei Tagen und zite 
rück in zweieinhalb Tagen bewältigt werden. Abschließend 
erklärte Eckener, daß er ſofort nach ſeiner Rückkehr mit den 
zuſtändigen Stellen in Paris wegen eines Zwiſchenlan⸗ 
dungsplatzes verhandeln wolle. 
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Tagesnenigieiten. 


Große Angeſtelltenverſammlung. 

Geſtern beriet bis ſpät in die Nacht hinein die Zwi⸗ 
ſchenverbandskommiſſion der Angeſtellten, der bekanntſich 
32 Verbände angehören. Beratungsthema war die nächſte 
Aktion, die von den Angeſtellten im Zuſammenhang mit den 
Lohnreduzierungen, der Steigerung der Leiſtungen uf. ein- 
geleitet worden iſt. Im Ergebnis der langen Beratungen 
wurde beſchloſſen, für den 12. April d. Is. nach dem Saale 
der Philharmonie eine große Angeſtelltenverſammlung ein⸗ 
zuberufen. Die von einer ſpeziellen Delegation gefaßten 
Entſchließungen jollen dem Miniſterpräſidenken Slawek, den 
Miniſtern für Arbeit und ſoziale Fürſorge und für Induſtrie 
und Handel ſowie den Abgeordnetenklubs und den Ange⸗ 
ſtelltengruppen unterbreitet werden. (p) 


Die Betriebslage in der Lodzer Induſtrie. 

Laut Angaben des Verbandes der Textilinduſtrie ſtellt 
ſich die Betriebslage in der hieſigen Induſtrie in der Woche 
vom 16. bis 22. März dieſes Jahres wie folgt dar: 
Baumwollinduſtrie: 6 Tage arbeiteten 23 
Fabriken mit insgeſamt 16 113 Arbeitern, 5 Tage — 5 
Fabriken mit 16397 Arbeitern, 4 Tage — 4 Fabriken mut 
6279 Arbeitern, 3 Tage — 3 Fabriken mit 4546 Arbeitern 
und ſchließlich 1 Tag — 1 Fabrik mit 145 Arbeitern. Vell⸗ 
kommen ſtill lagen 4 Unternehmen. Insgeſamt waren in 
der Berichtswoche in der Baumwollgroßinduſtrie 43 480 
Arbeiter beſchäftigt. Gegenüber der vorangegangenen 
Woche iſt die Zahl der beſchäftigten Arbeiter um 1992 zu⸗ 
rückgegangen. 

Wollinduſtrie: 6 Tage arbeiteten 17 Fabriken 
mit 11 047 Arbeitern, 5 Tage — 3 Fabriken mit 1644 
Arbeitern, 4 Tage — 3 Fabriken mit 1436 Arbeitern und 
schließlich 3 Tage — 1 Fabrik mit 300 Arbeitern. Bli- 
kommen ſtill lagen 4 Betriebe. Insgeſamt beſchäftigte jo- 
mit die hieſige Wollgroßinduſtrie in der Berichtswoche 
14 427 Arbeiter — um 173 Perſonen mehr als in der 
vorangegangenen Woche. 

Die Betriebslage in det mittleren Textilinduſtrie ſtellt 
ſich wie folgt dar: 6 Tage arbeiteten 102 Fabriken mi: 
zuſammen 8853 Arbeitern, 5 Tage — 25 Fabriken mir 
1755 Arbeitern, 4 Tage — 12 Fabriken mit 716 Arbe 
und ſchließlich 3 Tage — 12 Fabriken mit 851 Arbeit. 


J 


Insgeſamt waren alfo in der Berichtswoche 151 Fabriken 


mit 12 175 Arbeitern im Betriebe, was gegenüber dem 
Monat Februar eine Zunahme der Beſchäftigtenziffer um 
479 Perſonen ergibt. Ganz außer Betrieb befanden ſich 
während dieſer Zeit von der Geſamtzahl von 176 dem Lan⸗ 
desverbande angehörigen Fabriken 25 Unternehmen. t 
einer Arbeiterſchicht waren 103 Fabriken tätig, mit 2 -~ 
48 Fabriken. In der erſten Schicht arbeiteten 10 091 Ar- 
beiter, in der zweiten Schicht — 2084 Arbeiter. Bei Vol- 
betrieb beſchäftigen ſämtliche im Landesverband zuſammen⸗ 
geſchloſſenen Firmen beiläufig 21 000 Arbeiter. Da, wie 

ereit3 oben angegeben, in der Berichtswoche nur 12 175 
Arbeiter beſchäftigk waren, belief ſich die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen hier auf etwa 8825 Perſonen. Gegenüber dem Mo⸗ 
nat Februar bedeutet dies eine Abnahme der Arbeitsloſeu⸗ 
ziffer um 499 Perſonen. (ag) 


Ueber 30 000 Gefangene in Polen. 

Nach der letzten Statiſtik befinden fth in den polnischen 
Gefängniſſen im ganzen 30 219 Inſaſſen. Hiervon ſtellen 
die Unterſuchungsgefangenen ein gutes Drittel, wogegen 
1 1 Drittel kürzere oder längere Strafen abzuſitzen haben. 

nter den Strafgefangenen befinden ſich 2785 Perfonen, 
die wegen politiſcher Verbrechen eingeſperrt ſind. Jugend⸗ 
liche ſind gegenwärtig 899 regiſtriert, während die über⸗ 
wiegende Mehrzahl jugendlicher Perſonen, die mit ben 
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„Ja, das ijt wohl fo, Ida, das ſollteſt du dir ftet3 vore 
holten. Und du haft ernſtlich vor, das Gut zu kaufen?“ 

„Aber ganz befiert, Und ſpäter werde ich mit den 
Kindern dort zuſammen leben.“ Oilhelm wiegte den 
Kopf. — „Na, die können ſich freuen.“ — Ida überhörte 
es. „Pia muß ich noch erzehlen, daß ihr Vater immer 
deine Schulferien in glein⸗Muttſchten verlebt hat.“ 

„Das wird ſie beſtimmt ſehr rühren.“ 

„Das hoff ich auch, Wilhelm, und nun will ich gehen, 
um dir ein Schreiben von der Gutsverwaltung zu holen, 
das ich habe.“ 

Sie erhob ſich, um in ihr Zimmer zu gehen, und Wil⸗ 
helm jah feine Frau kopſſchüttelnd an. 

„Du ſollteſt ihr ihre Dummheiten ausreden, Lina.“ 

„Was weißt du, ob es Dummheiten find, Wilhelm?“ 

„Ich meine jetzt nicht i Ankauf von Klein⸗Muttſchken, 
mag ſie es immer ruhig kaufen, wenn ihr ſo viel daran 
liegt, fie ſcheint es ja ſehr zu lieben, dieſes kleine be- 
ſcheidene Stückchen Erde — aber ihre ſpiritiſtiſchen Nei 
gungen foll fie unterdrücken. — Sie muß doch endlich ein- 


Lodzer Volkszeitung 


Strafgeſetzen in Konflikt gekommen ſind, in den drei ſtaat⸗ 
lichen und in einer Reihe privater Erziehungshäuſer unter 
gebracht find. In dem Bericht heißt es zum Schluß, d 
beſonders jetzt zur kalten Jahreszeit die Gefängniſſe im 
allgemeinen ſtark beſetzt ſind, geradezu Rekordziffern haben 
aber die Gejängniffe des Kattowitzer Gerichtsbezirks anj- 
zuweiſen. ö 
Verlängerung des Aufenthaltsrechts für ruſſiſche Emi⸗ 
granten. 

Die Verwaltungsbehörden haben vom Innenminiſte⸗ 
rium ein Rundſchreiben erhalten, auf Grund deſſen das 
Aufenthaltsrecht der in Polen lebenden ruſſiſchen Emigran⸗ 
ten auf zwei Jahre verlängert wird. Auf Grund d 
Verordnung erhalten die ruſſiſchen E 
längerung ihrer Aufenthaltsſcheine auf weitere zwei Jahre. 


Neue Chauſſeen. 

Wie verlautet, wird die Regierung in nächſter Zeit ein 
Preisausſchreiben für die Erbauung bon annähernd 400 
Kilometern Chauſſeen veranſtalten. Die Offerten müßten 
dann bis ſpäteſtens zum 30. April d. J. abgeliefert 
Zur Bedingung wird gemacht, daß die fih um die Arbe 
bewerbenden Firmen die Verpflichtung übernehmen, jegliche 
Reparaturen an den neuerbauten Chäuſſeen im Laufe der 
erſten zehn Jahre auf eigene Koſten auszuführen. Die 
Chauſſeen ſollen in erſter Linie zwiſchen Warſchau und 
Lodz, Poſen, Krakau und Lemberg gebaut werden und aus 
einer Miſchung von Beton und Aſphalt beſtehen. 


Oſtergaben in den Volksſchulen. 

Sowohl der Magiſtrat als auch das Wojewodſe 
komitee zur Unterſtützüng der Allerärmſten haben an 
der bevorſtehenden Oſterſeiertage beichloſſen, in den 
ſchulen für die allerärmſten Kinder Feiern zu veranſtal 
wobei an die Schulkinder Of ami 
teilt werden ſollen. D eilung für öffentliche Sl] 
des Magiſtrats hat für dieſen Zweck 16000 
wieſen, die zum Ankauf von Lebensmitteln und 
verwendet werden ſollen. Es werd 
Schulkinder in den Volksſchulen je 
Striezel, ein Viertelkilogramm Wurſt, 
Süßigkeiten zur Verteilung gelangen. 
ſchulkinder erhalten glei he Geldbeträge zum 
von Mazze, die von d hen Schullehtern ei 
werden wird. Unabhängig hiervon wird das Woi 
ſchaftskomitee zur Unterſtützung der Aſſerärmſten ähnliche 
Lebensmittelrationen an 11000 arme Volksſchulkinder vers 
teilen, jo daß zu den Oſterfeiertagen insgeſamt 22 000 arme 
Volksſchulkinder Leben lunterſtützungen erhalten wer⸗ 
den. Die Gaben an die jüdiſchen Volksſchulkinder gelangen 
bereits heute und an die chriſtlichen Mager g und 
Sonnabend zur Verteilung, (a) Mi 


Die Straßenbahn zu Dftern,. 14 

Wie wir von der Direktſon ber eth chen Strafen- 
bahnen erfahren, werden die Magen der Sträßenbahn am 
Oſterſonnabend bis 8 Uhr abends verkehren.“ Won diefer 
Zeit an werden nur einzelne Nachtziige bis 2 Uhr nachts zur 
Bedienung der Vorſtädte den Verkehr aufrechterhalten. Am 
Sonntag, den 5. April, als am erſten Ofterfeiertane, wird 
der Straßenbahnverkehr vollſtändig stillgelegt. Der nər- 
male Verkehr beginnt am Montag, den 6. April, um 6 Uhe 
früh. Im Verkehr der elektriſchen Fernbahn kritt während 
der Feiertage keinerlei Unterbrechung ein und die Züge wer⸗ 
den ſowohl am Oſterſonnabend, als auch am erſten Oſter⸗ 
feiertage normal verkehren. (a) 


Wohin gehen wir am erſten Dfterfeiertag? 

Haſt du, lieber Leſer, ſchon bedacht, wohin du am 
erſten Ofterfeiertag gehen wirſt? Iſt es nicht am fi 
fih mit den Seinen, unter Gleichgeſinnten zu am 


Einem jeden, der die Veranſtaltungen des Männercho⸗ 
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Nein, mit Lina war auch nichts anzufangen, die war 
ſchon von Ida angeſteckt. Wegen dieſer dummen Sachen 
hatte es ſchon böſe Auftritte gegeben, denn Lina war nicht 
zu bewegen, den Humbug, der in Idas Spiritismus lag, 
zu erkennen. Nun, mochten ſie beide glauben, was ſie 
wollten. 

Ida brachte einen Brief. Sie reichte ihn ihrem Bruder. 

„Willens hat in meinem Auftrag geſchrieben und heute 
die Antwort gekriegt — er iſt an ihn gerichtet, weil man 
ihn für den Reflektanten hält. Ich holte vorhin den 
Brief ab.“ 

Wilhelm hielt das Schreiben unter das Windlicht 
und las. 

„Alſo ſie ſind geneigt, zu verkaufen?“ 

„Ja — ich habe mit Simon beſprochen, daß er ihnen 
schreiben foll, daß wir am nächſten Sonntag nach Klein⸗ 
Muttſchken kommen werden, um uns das Gut anzuſehen.“ 

„Hm — und meinſte denn, dein Geld wird für den An⸗ 
kauf reichen?“ 

Sie machte runde Augen. — „Meins? Nein, das reicht 
gewiß nicht, ich rechne damit, daß du deins dazugeben 
wirft. Vielleicht kannſt du auch das Haus in Zahlung 
geben?“ 

Wilhelm lachte. — „Du biſt rührend, Ida — willſt 
ein Gut kaufen für mein Geld, das könnte dir paſſen!“ 

Ida lachte unbekümmert mit. 

„Warum ſoll ich nicht — meins leg' ich ja auch dazu. 
Und was riskieren wir, nachher gibt uns der Alfred alles 
zurück. Und wenn er mir meins nicht zurückgäbe, machte 
es mir auch nichts aus — wenn ich nur bei ihnen in 


ehen, daß das, was man da in ihrem ſpiritiſtiſchen Verein 
Jollführt, elender Humbug ift.” 


Lina ſchüttelte langſam den Kopf. „Wenn ſie aber doch 
alaubt !“ 


a heiraten wird. Weißt auch nicht, ob Pia il men 
Pia h. ißt auch nicht, ob Pia ihn neb: 


Klein⸗Muttſchten leben kann, dann bin ich ſchon zufrieden.“ 
„Na, aber Ida, du weißt doch gar nicht, ob Alfred die 


Mittwoch, den 1. Ahr 
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Y tſchritt“ beſucht hat, bleiben dieſe in fet 
ner Erinnerung als Stunden der frohen Unterhaltung 
Gemüt und Seele ſtärkenden Abwechſlung. Bejo 
ſchön und denkwürdig find die Veranſtaltungen im ft 
lichen Lokale des „Cäcilien“⸗Vereins in der Wulczan 
ſtraße geblieben. Daran hat die Verwaltung des Chores 
gedacht und dieſen Saal wieder gemietet. Für alles, wa 
Freude bereiten‘ ſoll, ift, vorgeſorgt. worden. Auch 
ſchönen Blumentöpfe, die ſonſt inimer als letzter Gruß wit 
nach Hauſe genommen wurden, fehlen diesmal nicht. Be- 
ſondere Sorgfalt wurde aber bei der Aufſtellung des Vor⸗ 
kragsteiles verwendet und zwar ſoll diesmal die Veranſtas 
tung des verdienten Dirigenten des Chores, Gen. 
berg, gewidmet fein als Anerkennung für feine langjährig. 
Arbeit auf dem Gebiete unſeres Geſangweſens. Were 
da noch fehlen? Wir haben nur den einzigen Arbe: 
Männerchor, denkt an dieſen und dankt ihm für feine niht 
leichte Arbeit mit zahlreichem Beſuch. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Char: 
morita 10; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. C 
kowſka, 225; Z. Gorczynſki, Przejazd 59; ©. < 
Pabianicka 50. (p) 


vom K. u. B. „For 


Kohle und Erdöl in der Weis 
Nr. 46 entdeckt. 


Ein neuer koloſſaler Erfolg des Wünſchelrutengehers 
von Gbaeve. 
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ten, unſchäßbare Werte verborgen liegen. E 
Entdeckung hat Herr von Graeve bei dem g 
Wünſchelrutengang auf dem Grundſtück Mej 

gemacht. Die Wünſchelrute ſchlug beim Dur 
füdöſtlichen Teiles des Geländes überaus heft 
ganz jo ſtark, aber ebenfalls ziemlich ſtark reagierte die 
Wüniſchelrute auf der gegenüberliegenden Seite des Grunda 
ſtücks. Wie Herr von Graeve den bei dem erſten Verir 
nur in ganz internem Kreiſe verſammelten Perſonen nit 
| teilte, handelt es ſich bei der im ſüdöſtlichen Teile des 
Grundſtücks gemachten Entdeckung um eine Kohlen⸗ 
ader, während auf der gegenüberliegenden Seite mit Bez 
ſtimmtheit Erdöl angenommen werden fann. Gen, 


eren Aüſſchluß über feine Entdeckung konnte Herr v. e 
geſtern nicht mehr geben, da es während der Ausführung 
des Experimtens am geſtrigen Nachmittage bereits dunkel 


geworden iſt und das Ausſchlagen der Rute in der Dunkel⸗ 
heit nicht gut bemerkt werden kann. Durch ſeine geftrigen 
Entdeckungen angeregt, wird Herr von Graeve aber Hate 
bormittag gegen 10 Uhr feine Experimente in der Meje 
Kosciuszki 46 ſofort wieder fortſeßen, um der Oeffentlich⸗ 
keit vollen Aufſchluß über dieje ſenfationellen Feſtſtellungen 
zu gben. 

Die Nachricht von dieſer koloſſalen Entdeckung 
ſelbſtverſtändlich in weiteſten Kreijen ungeheures Auf 
erregt. Der Beſitzer dieſes Grundſtücks Magazanik, 
dasſelbe infolge der Wirtſchaftsnot verkaufen wollte, Hat 
das Kaufangebot ſofort zurückgezogen, obzwar ihm nun, 
mehr bedeutend mehr geboten wird. 


t 
n 
15 


Ida ſchnitt es ins Herz, wie er das! ſagte: Pia ſollte 
ihn nicht wollen — ihren Alfred, nach dem ſich ſo viele 
Mädchen die Köpfe verdrehten? Sie ſagte, ohne ihren 
Bruder anzuſehen: „Ich werde ſchon alles machen — ich 
kaufe Klein⸗Muttſchlen, wenn nicht anders, muß mir 
Simon Willens noch Geld dazu geben — ich bring' die 
beiden auch zuſammen.“ 

Guſte kam, um zu melden, daß Frau Doktor Selcke am 
N ſei. Lina ging an den Apparat. Sie kam bald 
zurück. 

„Unſere Kinder und Pia und Viktor ſind bei Selckes, 
Trude wollte uns nur Beſcheid ſagen, es könnte ſpät 
werden, bis ſie nach Hauſe kämen. Pia und Arthur muſi⸗ 
zieren zuſammen.“ 

„Herrje, das fehlt auch noch — nein, das darf nicht 
ſein, ich gehe und hole ſie alle nach Hauſe.“ 

Sie ſprang auf, um davonzulaufen. Wilhelm rief ihr 
nach, aber ſie winkte zurück. 

„Nein — nein, laß mich gehen — ich 
in Gefahr.“ 


alles 


5 Kapitel. 

Pia Veſter war heute früh in die Brüderſtraße ge⸗ 
fahren, um Simon Wiltens in ſeinem Kontor aufzuſuchen, 
um ſich von ihm Rat zu holen. Sie hatte ihm ihr Anliegen 
vorgebracht und ſah nun erwartungsvoll in ſein gutes, 
freundliches Geſicht mit den klugen, ſchwarzen Augen. 

„Tja, mein Kind, ich will mir nun natürlich alle Mühe 
geben, um dieſe Charlotte von Masberg aufzufinden. So 
ganz einfach wird's nicht ſein, das ſag' ich dir gleich. Alſo 
du mußt Geduld haben, wenn es nicht gar ſo ſchnell geht.“ 

Pia nickte. — „Das will ich ſchon gern, Onkel Simon; 


es liegt mir nur ſchwer auf dem Herzen, daß ich Ihnen 
Lio hie! Mün- mahas 


nn a 


durch die po 


Lodzer Volkszeitung — Weittwoch, den 1. April 1931. 


Diebſtahl aus Not. 
Im Konfumgeſchäft der Widzewer Manufaktur in der 


N Rokienſta⸗ traße wurden geſtern ein Paar Damenſchuhe 


geſtohlen. Als der Dieb iſt der erwerbsloſe Stanislaw M. 
ermittelt und von der Polizei feſtgenommen. Bei feiner 
Vernehmung gab M. an, daß er den Diebſtahl aus Not 
begangen habe, da er feit längerer Zeit erwerbslos jet und 
Hunger leide. Nach Aufnahme eines Protokolls wurde M. 
unter Polizeiaufſicht geſtellt und auf freien Fuß geſetzt. (a) 
Schreckliche Folgen des Leichtſinns. 

Die Bewohner des Hauſes Orkana 4 wurden geſtern 
in der Mittagszeit durch eine heftige Detonation in große 
Aufregung verſetzt. In dem Haufe find zahlreiche Fenſter⸗ 
ſcheiben durch die Exploſion zertrümmert worden. Als die 
Hausbewohner nach der Urſache der Exploſton forſchten und 
nach der Wohnung des Arbeiters Antoni Olejnjczak kamen, 
fanden fie dieſen in einer großen Blutlache liegend vor. 
Es wurde ſofort die Rettungsbereitſchaft alarmiert, deren 
Arzt bei Olejniczak den Verluſt von drei Fingern der linken 
und zwei Fingern der rechten Hand feſtſtellte, die ihm 
förmlich von den Händen geriſſen worden ſind. Außerdem 
hat Olejniczak erhebliche Verletzungen am Geſicht und am 
Unterleibe erlitten. Der lebensgefährlich verletzte Olefni⸗ 
czak wurde im Rettungswagen im Zuſtande der Agonie nach 
dem Joſefskrankenhauſe gebracht worden. Von der großen 
Kraft der Exploſion zeugt der Umſtand, daß ein Teil der 
zerfezten Hand des Oleſniezak in einer Entfernung ven 

nigen Metern von dieſem gefunden worden ijt. 
hen Ermittelungen feſtgeſtellt 
Konnte, wollte Olejniezak Petarden aus Kalichlorikum und 
Schwefel herſtellen und hatte ſich eine größere Menge des 
Erploſivſtoffes zu verſchaffen gewußt, die bei unvorſichtigen 
Hantierungen des Olejniczab zur Exploſton gelangt find. (a) 
Entſetzlicher Unfall in der Widzewer Vaummollmanufaktur. 

In der Fabrik der Widzewer Baumwollmanufaktur in 
der Rokieinſka⸗Straße 81 trug fh geſtern ein furch 
Unfall zu. Der an einer Maſchine beschäftigte 24 
Arbeiter Henryk Berlow azimierza 19, geriet 
mit der Hand in das Getr Noch ehe die Maſchine a 
gehalten werden konnte, hatte ihm dieſe den ganzen Af 
bis zur rausgeriſſen. Berlowſki brach jı 
ohnmicht er wurde von der Rektungsbe 
ſchaft der in ſehr bedenflichem Zuſtande nach 
dem Bezirkskrankenhay rührt, (f) y 
Selbſtmord einer einſamen Frau. 

Auf der Zgierſka 11 nahm ſich die i 
ſchullehrerswitwe Chana Note, die von ihrer Rente lebte, 
das Leben, indem ſie in aller Morgenfrühe, da die Nach⸗ 
barn noch ſchliefen, das Fenſter ihrer im dritten Stock at- 
legenen Wohnung öffnete und hinunterſprang. Ihre 
Schmerzensſchreie weckten die Nachbarn, die ſofort die Rer 
tungsbereitſchaft benachrichtigten. Der Arzt konnte nur 
mehr den Tod der alten Frau feſtſtellen, der infolge Schä⸗ 
delbruchs eingetreten war. Die Leiche der Selbſtmörderin 
wurde nach dem Proſektorium überführt. Wie die Unte 
ſuchung ergeben hat, hatte eine Nervenzerrüttung, hervor⸗ 
gerufen durch die einſame Lebensweiſe, den Anlaß zu der 
flungstat gegeben. (b) 

beitsfofigteit, 


erben 
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mit einem Meſſer Wunden an der Bruft bei. Nachdem fein? 
Familie ihn in dieſem Zuſtande angetroffen hatte, ſetzte fie 
den Arzt der Nettun tfajt in Kenntnis, der dem 
Lebensmüden einen Verband anlegte und ihn in abge- 
ſchwächtem Zuſtande am Orte belaſſen konnte. (p) 


Vom Arbeſts ger cht. 

Strafen für Ueberſchreitung des Arbeitsgeſetzes, 

Auf Antrag des Arheitsinſpektors des 13. Bezirks ver⸗ 
handelte das Arbeitsgericht gegen den Fabrikleiter der 
Firma Drobſtol in der Gluwnaſtraße 48, Antoni Zapora, 
wohnhaft Gluwnaſtraße 56, der angeklagt war, die Arbeiter 


der Fabrik in der Nacht und an Feiertagen beſchäftigt zu 
haben. Das Arbeitsgericht fand auf Grund der Zeug: 
ausſagen den Angeklagten für ſchuldig und verurteilte di 
zu 200 Zloty Geldſtrafe oder 5 Tagen Haft. Der Abiei⸗ 
Iungsleiter der Firma Ejtingon, Jäydor Weinreich, hatte 
ia deswegen zu verantworten, daß er die Arbeiter feiner 
Abteilung gezwungen hatte, 12 und 14 Stunden am Tage 
zu arbeiten. Das Arbeitsgericht verurteilte ihn zu 100 
Zloty Geldſtrafe und zur Tragung der Gerichtskoſten. (a) 


Aus dem Reime, 
Miko inter Kaſſeneinbruch. 


In der vorgeſtrigen Nacht waren Einbrecher in die 
Kaſſenräume der Krakauer Eiſenbahndirektion eingebrun, 
und hatten verſucht, die ſeuerfeſten Kaſſaſchränke zu lee 
Es war ihnen gelungen, von einem Nebengebäude aus bis 
an das Direltionszimmer zu gelangen, wò fte in der Wand 
ein großes Loch ſchlugen und ſo in das Innere des Kaſſen⸗ 
raumes gelangten. ſprengten auch den feuerſicheren 
Kaſſenſchrank, wurden aber im letzten Augenblick bei f 
Arbeit durch den Wächter geſtört, der Alarm ſchlug. 
Einbrecher ließen ihr geſamtes Werkzeug in Stich und 
flohen. Die ſofort aufgenommene Verfolgung durch einige 
Nachtwächter verlief ergebnislos. Die Einbrecher font 
unerkannt verſchwinden. Es wurde feſtgeſtllt, daß d 
Diebe einzig und allein einige Schlüſſel zu den Provinz⸗ 
laſſen der Eiſenbahnen mitgenommen hatten. Von dein 
Gelde konnten fie nichts mehr mitnehmen. Es befand ih 
zur Zeit des Einbruchs eine beträchtliche Summe in der 
9 15 der Eiſenbahndirektion, und zwar 2 Millionen 

ot hy. 


Ruda⸗Pabianicka. Den 65. Geburtstag kann he 
der bei den Rudaer deutſ Werktätigen allgemein 
ſchätzte und geachtete Genoſſe Julius Pap pik. Piotra 
feiern. Troß ſeines anſehnlichen Alters ſteht Gen. Pa 
noch mit Jugendeifer mitten in umferer Bewentitg un 
immer als einer der erſten zur Stelle, wenn die Pflicht 
ruft. Als Mitoründer der Ortsgruppe Ru 
der DSA P. ift Gen. Pappik mit der Partei auf 
wachſen und bekleidet im Ortsgruppenvorſtand das 
des 1. Kaſſierers. Wir wünſchen unſerem eh, 
Geburtstagskinde noch viele Jahre Geſundheit und Miq- 
keit zur Freunde ſeiner Angehörioen und zum Wohle der 
deutſchen Arbeiterbewegung von Nuda-Mabianicka. 

Brzim. Von einem iſenbahnzug über 
fahren. In der 9 des Dorfes Gorezew, Kreis Brze⸗ 
ziny, wurde die 1 e Einmohne ben Dorfes 
Marjanna Czopek beim Ueberſchreiten einer nichtgejbert.en 
Eiſenbahnüberfahrt von einem Eiſenbahnzuge erfaßt und 
überfahren. Dem unglücklichen Mädchen wurden hie 
beide Beine unterhalb der Knie vom Körper getrennt. Das 
ſchwerverletzte Mädchen wurde nach einem Krankenhaus 
überführt. (a) 

Turek. Selbſtmord eines Liebespaaros. 
Im Dorfe Bukowezyee, Kreis Turek, herrſchte bereits fe 
Jahren zwiſchen den benachbarten Fami Landw' kt, 
Skrupecki und Wolanſki wegen einer Grent 
Feindſchaft. Der Skrupecki hatte einen gen 
Adam Skrupeeki und die im Nachbarhauſe mohnende 
Wolanſka eine 20jährige Tochter Helene Wolanfka, 
jungen Leute kümmerten ſich n weiter um die 
ſchaft ihrer Eitern und zwiſchen ihnen entſtand ein K 
verhältnis. Dices blieb aber nicht ohne Folgen. 
Tage erklärte die Helene Wolanſka ihrer Mutter, daß fie 
ſich Mutter fühle und daß der Vater des Kindes der Nach⸗ 
barsſohn Adam Skrupecki jet, Die alte Wolanfka war h. 
über ſehr aufgebracht und jagte die Tochter, die ein Liebes 
verhältnis mit ihrem Feinde geführt hatte, aus dem Haije. 
Auch der alte Skrupecki wollte von einer Verbindung der 
beiden jungen Leute nichts wiſſen, worauf dieſe beſchloſſen, 
gemeinſam zu ſterben. Vorgeſtern gingen nach der 
Scheune des Skrupeeli, wo der Adam Skrupeeki die Helene 
Wolanfka durch zwei Revolverſchüſſe tot zu Boden ftrefte 
und hierauf ſich ſelbſt eine Revolperkugel in den Kopf 
jagte und ſofort eine Leiche war. (a) 
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Glädliſches Theater. 


Katharina. 

Die Aufnahme der ſogenannten hiſtoriſchen“ Komödie 
bon Savoir „Katharina“ in den Spielplan war ofre 
Frage — das ſei von vornherein geſagt — ein Mißgriff 

der Theaterleitung. 
Es iſt ja bekannt, daß die franzöſiſche Komödie leicht⸗ 
ſchürzt ift. „Katharina“ ſcheint aber den Schurz über⸗ 
jaupt verloren zu haben. Das ganze Stück — ein Samm 
ſurium von Zoten und Schlüpfrigkeiten; aber nicht ein ent 


ziger guter Witz, nicht eine einzige komiſche Situation. 


Als Fabel iſt das Schickſal einer jungen deut 
Fürſtentochter benutzt, die aus dem natürlich halbbar⸗ 
bariſchen Deutſchland nach Rußland kommt, um Frau > 
ruſſiſchen Thronfolgers Peter Fedorowitſch zu wer 
Nachdem Peter Zar geworden iſt, verſteht ſie es durch 
Ränke und ihr buhleriſches Weſen ſchließlich ſo weit 
bringen, daß fie als Katharina II. ſelbſt Herrſcherin Ruh- 
lands wird. 
bei deckt der Autor mit großem Behagen den U: 
flat der damals an den Höfen herrſchenden Sittenverderbnis 
auf, ſelbſtverſtändlich um fte durch Spott zu geißeln; aber 
was kann man dafür, wenn die Geißelung manchmal eine 
fatale Aehnlichkeit mit einer hämiſch lachenden Anerkennung 
hal, Weshalb ſoll nan auch etwas dafür können, find wir 


denn nicht heute jenſeit 
ſpießbürgerlichem Anſtand e! 

Hoffentlich wird unſer Lodzer Publikum ſoviel guten 
Inſtinkt zeigen und erholungen der „Katharina“ nicht 
mit Stinkbomben ſtören, denn es wäre der Ehre zu 
für dieſes Stück; hier ift das einzige Moment ihm 
Wolluſt und Spekulation auf die Geilheit des Buhan 

Es lohnt nicht, weiter von dem Stück ſelbſt zu ſprechen 
Der Wert der ſchauſpieleriſchen Leiſtung der Mitwirkenden 
ſtand in keinem Verhältnis zum Werte oder, richtiger ge⸗ 
ſagt, zum Unwert der dargeſtellten Komödie. Wenn aber 
die Charaktere von den Schauspielern richtig im Sinne der 
Komödie gezeichnet waren, ſo ſei damit nicht geſagt, daß 
die Charaktere den geſchichtlichen Perſonen entſprachen, bie 
in dem Stücke vorkommen. Peter III. war durchaus lein 
idiotiſcher Feiling, Katharina II. war noch viel mehr als 
ein leichtfertiges Frauenzimmer. 

Die beſte Darſtellung fand wohl die Zarin Clija 
durch Nela Relewicz⸗Ziembinfka, der Adjutant Lan 
(Stef. Michalek) und Peter (Orzechowfki). Zoffa 
nowſka als Katharina zeigte manche Widerſprüche. A 
dem ijt noch Lapinſka als Fürſtin von Anhalt, Warchalowfti 
als Arhimandrit und Woznik als Potemkin hervorzuheb 

Das Ballett in der Schlußſzene war vollkommen ier 
flüſſig. Boleslaw Rudewicz ſchuf prächtige Bühnenbilder, 
deren ſichtlicher Aufwand aber für ein beſſeres Stück h. 
erſpart werden können. ch. 
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Rus dem deutschen Gefellfhaftaleben 


Paul Fechter in Lodz. 

Ein ſeltenes Ereignis ſteht uns bevor. Der bekan ne 
in Deutſchland viel geleſene Schriftſteller Dr. Paul Fechter 
folgt einer Einladung des Lodzer Deutſchen Schul⸗ and 
Bildungsvereins und wird in der Oſterwoche 3 Vorträge 
über die moderne deutſche Dichtung halten. Einzelheiten 
folgen in den nächſten Tagen. 


Vortragszyklus der Buchhalter⸗Sektion im Chriſtlichen 
Comm'isverein. Anläßlich der Karwoche finden heute Mitte 
woch keine Vorträge ſtatt. 

„Rothaarig ijt mein Schätzelein“. So heißt das dreis 
aktige Singſpiel, das am 2. Ofterfeiertag im Saale der 
„Eintracht“, Senatorjta 7, vom K. G. V. „Cantate“ um 
4 Uhr nachmittags gegeben wird. e erſte Aufführung, die 
am 14. Februar troß der vielen Veranſtaltungen ande 
Vereine bei vollbeſetztem Hauſe ſtattfand, hat einen 
guten Anklang gefunden und man ſieht auch der zweiten und 
letzten mit großem Intereſſe entgegen. Es ift dies ein 
Werk, in dem das gründliche Wiſſen und die Erfahrung 
des Autors es verſtanden hat, in vorbildlicher Weiſe queli 
lende Heiterkeit, Liebreiz und Ernſt auf die gelungenſte und 
amitiantefte Art miteinander zu vereinen und dann in teis 
nes und gemeinſames Glück ausklingen zu laſſen. Hermann 
Marcellus hat damit für die Vereinsbühne ein Spiel be⸗ 
ſonderer Art aufgebaut und macht dieſes durch feine Origi⸗ 
nalität, gebaart mit der Wärme geſunden Humors, pathe⸗ 
tiſcher Einfälle und ſteigernder Handlung in ſtärkſter Wech⸗ 
ſelwirkung lebendig. Auch hat es Curt Goldmann ver⸗ 
ſtanden, dazu eine wundervolle Mujit zu ſchaffen, die den 
einzelnen Rollen und Szenen angepaßt, das Ganze zu 
einem wahren Genuß macht. — Im Programm find Chor⸗ 
gejänge ſowie Mujit und Geſangſoli en Bemerkt 
ſei noch, daß die E je mit 2 Zloty feſtgeſetzt fint 
und jeder zehnte Be iert wird. Nach S $ 
Progra jei 


Lodzer Deutſchen S 

vereins wird bis Donnerstag, den 2. April leinſchlief 
normal geöffnet jei. Die Feiertagsunterbrechung wird bis 
Mittwoch, den 8. April, dauern, ſo daß die erſte Buchaus⸗ 
gabe Donnerstag, den 9. April, ſtattfinden wird. 


Nadio⸗Slimme. 


Mittwoch, den 1. April. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
11.58 Zeitangabe und Glockengeläut, 12.05, 16.45 und 
19.30 Schallplatten, 14.40 Vorleſungen für Abiturienten, 
50 Vortrag: „Engliſcher Juformnationsdienſt 16.15 
Kinderſtunde, 17.15 Vortrag: „Das polniſche Pferd“, 17.40 
Populäres Konzert, 18.45 Allerlei, 19.25 Praktische 
Winke für Velitzer bon Detektoren, 20 Bücherſchau, 20.15 
Literariſches Viertelſtündchen, 20.30 und 22.15 Konzert, 
22.35 Berichte. 
Warſchau und Krakau. 
ger Programm. 
395 M.) 
E platten, 17 Kinderſtunge, 17.45 
aert, 20.15 Verſchiedenes, 20.30 DC 
viedervorträge. 


Ausland. 


Berlin (716 193, 418 M.). 
7.30 Frühkonzert, 11.15 und 14 Schallplatten, 10.05 In 
gendſtunde, 16.30 Konzert, 18.10 Unterhaltungsmuſik, 
20.30 Balladen, Geſchichten, Romanzen, 22.30 Abendun⸗ 
terhaltung, 0.30 Mozart, 


Breslau (9 z M.). 
11 10, 13.50 und 14.50 Schallplatten, 16.15 Pafs 
ſionsgeſänge, 17 kleine Cellomuſik, 19 Abendmufit, 20 30 
April! April! 21.20 Unterhaltungskonzert, 22.30 Abend 


16.30 Ron- 


Konzert, 20 
nskonzert. 
Wien (581 153, 517 M.). 1 
11 und 15.25 Konzert, 13.10 Schallplatten, 19 Franzöſiſch 
für Anfänger, 20.10 Im muſtkaliſchen Mae 


Heutige Vorträge für Abiturienten. 

Der Lodzer Sender überträgt am heutigen Mittwoch 
wieder zwei Vorträge für Abiturienten. Um 14.40 Uhr 
ſpricht Prof. Konrad Gurſki über Jan Kochanowſki, um 
15 Uhr hält Prof. Janusz Iwaszkiewicz einen Vortrag 
über „Die Urſachen der großen franzöſiſchen Revolution“ 


Kinderfunk. 

Am heutigen Mittwoch, um 16.15 Uhr, erzählt Juljan 
Krzewinſli den Kindern eine Geſchichte von den Dfterforgen 
und Oſterfreuden eines Knaben und eines Mädchens. Im 
Anſchluß daran wird Henryk Ladosz hübſche Rätſelfragen 
(Achtung 1. April!) ſtellen. 2 
CC (v hh h AA A AT 


Barteiveranitaltungen. 

Ortsgruppe Zentrum. Donnerstag, den 2. April, um 
5.30 Uhr nachmittags, veranſtaltet der Jugendbund ber 
Ortsgruppe Zentrum für Kinder einen Max und 
Moritz⸗Abend. Kinder im Alter von 5—14 Ja 
werden dazu herzlich eingeladen. Eintritt frei 
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Parteinachrichten. 
Spaltung in der D. S. A. P. 
Trotz aller Bemühungen, die Spaltung der Partei zu 
verhindern, iſt es nun dennoch zur Abſplitterung einiger 
Genoſſen gekommen. Tas Bedauerlichſte dabei ift, daz 
gerade die Genoſſen mit den hellſten Köpfen, denen bisher 
nie ein Haar gekrümmt werden konnte, ſich abgeſplittert 
haben. Als Grund hierzu geben fie die „haarſträubenden“ 


Gruppe der Liebhaber. 


Verlautbarungen doch heute abend 
Märchen für jung und alt: 


IIe 


ume 


Dom hieſigen Ochwimmerberein 


Der Schwimmerverein gibt bekannt, daß Perſonen, 

gleichviel welchen Geſchlechts, die Waſſerköpfe 

und Schmerbäuche beſitzen, nicht als ordentliche 

(d 5. ſchwimmende) Mitglieder aufgenommen wer⸗ 

den, da ſonſt die Gefahr der Ueberſchwemmung 
im Hallenſchwimmbad eintritt. 


Aoeberſetzer 


der in der Lage iſt, die von mie gemachten polniſchen 
Notizen in ſchwungoolle deutſche Artikel zu verwandeln, 
kann ſich melden 
Ole: Mliker 
deutſcher Redakteur polniſcher Zunge 
Petrikauer 25. 


munen 


am Lodzer Deuiſcher Theaterverein „Thalia“ ma 
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Auf allgemeines Drängen hin geben wir hiermit kund und zu wiſſen, daß die erſte Auf⸗ 
führung in der diesjährigen Theaterfaifon des Vereins entgegen allen anderslautenden 
im kleinſten Saale des Lodzer Männergeſangvereins 
ftattfindet. — In Szene geſetzt wird das wundervolle, einſpinnende, einwiegende 


„Dornröschen“ 


Hinreißendes Spiel. » Pruntvolle Ausſtattung. © Auſſebenerregende Knalleſſette. 
Achtung. Um die liebe deutſche Geſellſchaft zum Beſuch dieſer einzigartigen Veranſtaltung 
aufzumuntern, erhält jeder 
prima ef ef Sorte aus der Firma G. E. Reſtel, Petrikauer Straße, umſonſt. 


Durch den großen Erfolg, den das Schweineſchlachten v4 
der Bundestagung verliehen hat, wird heute abend im pa 
Lokale des Touring-Club, Kilinſkiego 145, ein weiterer 


Schweine⸗Eßabend 


veranſtaltet. Allen Teilnehmern geben wir die Zue 
ſicherung, daß die Schinken diesmal nicht verloren gehen 
werden, Es werden diesmal zwei große Schweine, die 
nicht aus ı8:jerer Mitte ſtammen, geſchlachtet. Schiefer 
bleibt uns heute noch erhalten — Nach Programme 
ſchluß wird unſer Bundesmitglieb Mitkatſchken ſeine 
Uebungen als Kußmeiſter fortſetzen ou * 


Sachen an, die in der letzten Parteiſitzung vorgekommen jeit 
jollen. Die neue Partei heißt nun „Radikahle Parte“. 
Vorſitzender der „Radi⸗kahlen“ iſt Schöffe K. Ludwig, ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender E. Wald. In Pabianice ſtehen 
diejer Partei Kittlein und Harter, in Konſtantynow Schöffe 
Gallert bevor. Neben dieſen Leuchten gehören der neuen 
Partei noch eine ganze Anzahl ebenſo radikahler Män⸗ 
ner an. 


eee 


Direktion J. M. Kociolet, 
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Die Kunſt der Berichterſtattung 


Ein Werk, das uns lehrt, wie man Berichte über 

Preisſkatabende einwandfrei ſchreibt und mit vol- 

lem Namen zeichnet. Verfaßt von Engel⸗ 
mann Volkbert. 


Politiſche Derwandlungslehre 


Anleitungen darüber, wie man auf bequeme 
Weiſe politiſche Wandlungen durchmacht und dar⸗ 
aus Vorteile zieht. Beſchränkte Geiſter können 
durch meine Methode, die ſich durch meine Er⸗ 
nennung zum Schulleiter ſehr gut bewährt hat, 
ſchöne Erfolge erringen. 
Tofein Schliefer. 
TEELE 


Der Borftand des Kultur⸗ 
und Wirtſchaftsbün dels. 


ATTAN 


April⸗Nummer der ‚‚Lodzer Volkszeitung“ 


Gefärbte Eier 


Organ zur Verbreitung der ungeschminkten Wahrheit 


„Gefärbte Eier” werden herausgegeben =] 

jedem 1. April vor Oftern. Das Blatt hat 

rechte Farbe zu geben. Fülſchungen find bet 
diefem Blatte auosgeſchloſſen. 


Piſſudſti fährt wieder nach Madeira? 
(Von unſerem ſonderbaren Sonderberichterſtatter.) 


Wir wir aus ſicherſter Quelle erfahren, fol Marſchall 
Pilſudſti den ſenſationellen Entſchluß gefaßt haben, wieder 
nach Madeira zurückzukehren. Wie man ſich erzählt, ſoll 
ſich der Marſchall furchtbar aufgeregt haben, als er bei ſei⸗ 
ner Ankunft in Warſchau erfuhr, daß ihm 5 Millionen Po 
karten nach Madeira geſchickt werden ſollten. Er, der M. 
ſchall, hatte aber kaum die Hälſte davon erhalten. Es fragt 
ſich nun, wo die übrigen Millionen geblieben ſind. Iſt hier 
eine Schiebung unterlaufen oder gar ein verbrecheriſeher 
Anſchlag verübt worden? Wer kann es wiſſen. Der Mar⸗ 
ſchall hat Rechenſchaſt über dieſen Poſtkartenſchwindel ver- 
langt und iſt dabei ſo in Erregung geraten, daß er den be⸗ 
kannten Ausſpruch des Götz von Berlichingen wörtlich 
zitiert und erklärt hat, daß er von der ganzen⸗Sanacja und 
ihren Verführern nichts mehr wiſſen wolle. Ueberhaupt 
habe er das Diktieren ſatt und er werde ſich unverzüglich 
vom geſamten politiſchen Leben zurückziehen. Da es ihm 
auf Madeira fo gut gefalen hat, wird er wieder nar der 
paradieſiſchen Inſel zurückkehren und in Ruhe und Ord⸗ 
nung feine Tage verleben. Wie wir erfahren, hat der Mar- 
ſchall bereits heute Warſchau verlaſſen und ſich in Gdingen 
auf den ſunkelnagelneuen Panzerkreuzer „Joſef 1“ begeben. 
Gegenwärtig befindet er Ft bereits in guter Fahrt. 


Bitſudſti als Freund der Abrüſtung. 


Wie unjer Spezialberichterſtatter aus der tobi 
Sanacjaquelle erfahren hat, wird Polen ir allernächſt 
Zeit an die Mächte die Forderung richten, die Abrüſtung 
konferenz ſofort einzuberufen. Unſere Regierung trägt! 
nämlich mit der Abſicht, einen Antrag auf ſofortige A 
rüſtung einzubringen. Der Gedanke zu dieſem von reſt⸗ 
loſem Friedenswillen zeugenden Schritt ift von Mari 
Pilſudſki ſelbſt ausgegangen, der bekanntlich bereits jel 
mit dem guten Beiſpiel vorangegangen iſt, indem er je! 


en 
Säbel während ſeiner Madeira⸗Fahrt in Paris gelaſſen ha 


Dies iſt, wie ſich jetzt herausſtellt, nicht durch Zufall 
ſchehen; Pilſudſki wollte damit zeigen, daß er tatſächlich ein 
Freund der Abrüſtung iſt. 


Vollsverband und Parlaments vertretung. 


In ſeiner letzten Sitzung, die bis in die frühen Mor⸗ 
genſtunden des heutigen Tages dauerte, hat der Volksver⸗ 
band Stellung genommen zu der Frage der Parlaments⸗ 
vertretung im allgemeinen und der perjönlichen Führer⸗ 
qualifikationen im beſonderen. Ausgehend von den bekann⸗ 
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zue Aufgabe, verſchiebenen Geſchehniſſen die | Aure ſſe der Scheiftleitung: bei jedem 


Tape Sprechen des Hedat Anzeigen: gratis. Alle Unfoften bezahlen 
teurs: gibt es nicht, er ift ſyrachlos. diejenigen, die in Ruhe gelaſſen wurden. 


ten Zwiſchenfällen, die am Tage nach den Senatswahlen 
u dem erzwungenen Rücktritt des Herrn Spickermann gu- 


Bezugspreis: Cinzelnummern toften 
nichts, bei größeren Beſtellungen entfprer 
chender Rabatt. 


gunſten Uttas führten, hat fih Utta jetzt bereit erklärt, die⸗ 
ſelbe Operation an ſeinem eigenen Leibe vornehmen zu 
laſſen. Die Getreuen Uttas find dieſer Aufforderung ſofort 
nachgekommen, haben Herrn Utta als Senator abgejeht 
und an ſeiner Stelle wieder Herrn Spickermann ernanaz. 
Herr Spickermann, der telephoniſch zur Sitzung beruien 
wurde, war durch dieſen Beſchluß ſo gerührk, daß er dem 
Volksverband ſofort wieder als 2. Vorſitzender beitrat. Ter 
Knalleffekt der recht ſtürmiſchen Sitzung war, daß Utta 
und Spickermann ſich recht kräftig die Hand drückten. Mit 
dem Abſingen des Liedes „Wir wollen ſein ein einig Volk 
von Brüdern“ wurde dieſe denkwürdige Kundgebung eines 
kameradſchaftlichen Verhältniſſes, das jogar vor Opfern 
nicht zurückſchrickt, geſchloſſen. 

Utta, der in allen feinen Erklärungen auf ſein poii- 
tiſches Leiden zurückkommt, hatte auch in dieſem Falle 
einen ſehr leidenden Geſichtsausdruck. 

Wie wir erfahren, hat Herr Spidermann fein neues 
Amt als Senator heute wieder angetreten. 


Weltunſergang droht! 
Eine Sonderverordnung der Regierung. 


Die bekanntlich morgen abend ſtattfindende Mond⸗ 
finſternis hat den wiſſenſchaftlichen Kreiſen zu größter Be⸗ 
ſorgnis um unſere Mutter Erde Anlaß gegeben. Obzwer 
ein Mondfinſternis normaler Weiſe keine Gefahr für die 
Erde in ſich birgt, jo kann die Sache diesmal aber aus dem 
Grunde außerordentlich gefährlich werden, weil auch der 
Planet Eros aus feiner normalen Bahn geraten zu jon 
ſcheint und augenblicklich unſerer Erde ſehr nahe gekommen 
iſt. 

Die wohllöbliche Regierung der Sanacja, die b 
lich um das Wohl der Staatsbürger und um das Mı 
des Staates beſorgt ift, hat auch für die Eventna ei 
bereits die entſprechenden Maßnahmen getroffen. Da unfer 
Land hier auf Erden ſchon immer als Kulturland gego en 
hat und geachtet wurde, hat die Regierung durch ein = 
derdekret dafür gejorgt, daß die Bevölkerung unſeres Landes 
auch im himmliſchen Reich als Kulturvolk auftreten kann. 
Dieſe Sonderverordnung, die heute ihre Rechtskraft erlangt, 
lautet wie folgt: 

§ 1. Todesſchreie und Röcheln find der Würde des 
jüngſten Tages nicht entſprechend und daher ſtrengſtens 
boten. Das gleiche gilt vom Heulen und Zähneknirſe 

§ 2. Tiere, die im gemeinſamen Haushalt mit Fa⸗ 
milien oder Einzelperſonen leben (Hunde, Katzen, Kanarien⸗ 
vögel uſw.) ſterben gemeinſam mit ihrem Beſitzer oder deſſen 
Stellvertreter. = 

$ 3. Nach erfolgtem Tode iſt das Herumliegen non 
Toten auf Straßen, Gaſſen oder öffentlichen Plätzen unter⸗ 


ſagt. Die Leichen haben ſich in ihre Betten zu begeben 
und den Poſaunenruf abzuwarten. 

§ 4. Sobald die Poſaunen des Jüngſten Gerichts er- 
ſchallen, haben fih alle Toten ausnahmslos zu erheben und 
zum Richtplatz zu begeben. Unnötiges Drängen und Bu- 
wird beſtraft. 5 


die Polizei iit dankbar. 


Wie es unſeren Leſern ſchon bekannt ift, hat das 
Oberſte Gericht in Warſchau im Prozeß Zerbe feſtgeſtellt, 
daß die Polizei nicht das Recht beſitze, in geſchloſſene Ver⸗ 
ſammlungen oder Veranſtaltungen einzudringen. Für die 
durch den Angeklagten Zerbe der Polizei ſo freundlichſt 
erteilte Lehre haben geſtern die Spitzenbehörden der Lodzer 
Polizei Zerbe ihre Anerkennung ausgeſprochen. Die Po⸗ 
lizei verſprach nie mehr eine Geſetzesvorſchrift zu übertreten. 


Tagesneuigteiten. 


Neue Steuerprofekte. 

Die Regierung hat eine Reihe neuer Steuerprojekte 
ausgearbeitet, die das Millionendefizit unſeres Staatsbud⸗ 
gets gewiß beſeitigen werden. Vor allem foll eine fogt- 
nannte Eheſteuer eingeführt werden, die darauf beruhen 
jol, daß der Mann Luxus⸗ und die Frau Vergnügungs 
ſteuer zahlen jolen. Desgleichen foll eine Luftſteuer ein 
geführt werden. Um die Menge der von jedem Steuer 
zahler verbrauchten Luft zu ermeſſen, wird jedem ins Naſen⸗ 
loch ein Luftmeſſer, ähnlich wie beim Auto die Taxameter⸗ 
uhren, eingeſetzt werden. 

Auszeichnungen. 

Heute Punkt 12 Uhr mittags wird der bekannte Leit⸗ 
artikelſchreiber und Chefredakteur der einzigen neuen Deri- 
ſchen Lodzer Zeitung, B. v. Knaller, wegen beſonderer Ver⸗ 
dienſte um das Deutſchtum hierzulande zugleich mit 
ſeinem beſten Buſenfreund Daniel Ewfki, Präſident des 
Bundes für Spezialkultur und deren wirtſchaftliche Anwen⸗ 
dung, für dieſelben Vergehen vom Lodzer Staroſten Rzewfli 
mit dem goldenen Verdienſtkreuz ausgezeichnet. Außerdem 
wurde ihnen anheimgeſtellt, den Rang eines Oberſten anzu⸗ 
nehmen, um damit für einen eventuellen Regierungkommif 
ſarpoſten in den anderen deutſchen Zeitungen und Organi⸗ 
Pe am Orte qualifiziert zu werden. 


Die Krankenkaſſenärzte für die Kranken. 

Die von der Regierung beabſichtigte Erhebung von 
Sondergebühren für Arzneien und Beratungen in den 
Krankenkaſſen hat bei den Lodzer Aerzten große Beunruhi⸗ 
gung hervorgerufen, weil ſie befürchten, daß dadurch die 
Frequenz in den Krankenkaſſen ſehr zurückgehen wird und 
viele von ihnen arbeitslos werden können. Um dem eut- 
gegenzutreten und die Krankenkaſſenmitglieder zum öfteren 


Erſtes To nfilmkino SPLENDID Eodz, Narutowicza 20 
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Es wird hiermit bekannt gegeben, daß auf allgemeinen Wunſch der deutſchen Bevölkerung von Lodz 
und Umgebung der deutſche Tonfilm 


I „MAROKKO I 


unter dem Titel: aufgeführt wird. Sonſt alles wie bisher. 


heute ab in der Originalfaffung, z 66 5 
| asom beutiher Ebrache ss OWWEINEHUNDE raus! 


Einholen ärztlicher Ratſchläge anzuſpornen, haben die 
Aerzte beſchloſſen, jedem Patienten der Krankenkaſſe eine 
Extragratifikation zukommen zu laſſen. 


Ein Sieg der nationalen Idee. 
Das Unterſeeboot „Antwort an Treviranus“, deffen 


Bau vom Lodzer Invalidenverband in Angriff genommen 
wurde, wird heute auf der Lodka vom Stapel gelaſſen. 


Bau des Viadukts in der Wyſoka⸗Straße. 


Am Ende des Anfangs der letzten Stadtratſitzun ` 


wurde beſchloſſen, mit dem Bau des Viadukts, der die Transm 
wajowa⸗ mit der Wyſoka⸗Straße verbindet, zu beginnen, 
Der Bau wurde der Firma Zwiebelbein und Co. übergeben. 


Der Selbſtmörder. 

Edgar wurde lebendig aus der Weichſel gezogen. Auf 
die Frage: „Warum taten Sie das?“ ſprach er froſtſchüt⸗ 
telnd im Fieber folgende: „ 

„Ich heiratete vor einigen Jahren eine Witwe mit 
einer 18jährigen Tochter. Mein Vater verliebte ſich in Dies 
ſes Mädchen und heiratete es. So wurde mein Vater mein 
Schwiegerſohn und meine Stieftochter wurde meine Slief⸗ 
mutter als Frau meines Vaters. Kurz darauf gebar meine 
Frau einen Sohn; dieſer war alſo der Schwager mei 
Vaters und zugleich mein Onkel (als Bruder meiner S 
mutter). Hierauf gebar meine Stiefmuter, die zug 
meine Stieftochter war, ein reizendes Knäblein — das v 
aljo mein Bruder, aber zugleich mein Enkel. Ich jelöft 
war der Mann meiner Frau — und ihr Enkel (als Sohn 
ihres Schwiegerſohns). Meine Frau war meine Stiefgroß⸗ 
mutter (als die Mutter meiner Stiefmutter). Und da der 
Mann einer Stiefgroßmutter der Stiefgroßvater iſt, war 
ich mein eigener Stiefgroßvater. Dieſe Familienverhält⸗ 
nijje”, ſprach Edgar, „deprimierten mich tief, da ich niez 
mals wußte, wer ich bin, und fo beſchloß ich, meinem Dasein 
ein Ziel zu jegen.” 

Edgar bekam einen lindernden Eisbeutel auf den 


Kopf. = A 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Bon Gewiſſensbiſſen geſchſittelt. 
Ein aufſehenerregendes Geſtändnis. 


Wie uns vom Preſſebüro „Wahrheit“ mitgeteilt wied, 
hat in der Gerichtsverhandlung gegen Redakteur Kargel in 
Sachen Danilewſki contra „Freie Preſſe“ wegen Verleum⸗ 
dung, die geſtern im Appellationsgericht in Warſchau ſtatt⸗ 
fand, Senator Utta als Zeuge auf die Frage des Rechts dei⸗ 
ſtandes des Anklägers zugegeben, daß er (Utta) der Schreiber 
des inkriminierten Arkikels in der „Freien Preſſe“ ift. Diei 
Zugeſtändnis müſſe er feinem Gewiſſen gegenüber machen. 
denn ſonſt müßte der verantwortliche Redakteur Kargel die 
Strafe von 14 Tagen Arreſt abſitzen. 


Sport. 
Touring⸗Club ſucht Nachwuchs. 


Wie wir aus ganz maßgebender Quelle erfahren, be⸗ 
abſichtigt der Touring-Club in dieſem Jahre eine führende 
Rolle im Lodzer Fußballſport zu ſpielen. Vielverſprechende 
Spieler, die aber reine Amateure bleiben wollen, können in 
der Adminiſtration dieſes Blattes ihre Offerten unter 
„Bildſchön und Gehaltsanſprüche“ einreichen. Nur ernſt⸗ 
gemeinte Angebote erwünſcht. 


Herbſtreich Proſeſſional. 

Der Uebertritt des bekannten Fußballſpielers Herbſt⸗ 
reich vom L. Sp.u. Tv. zur QES. war Geſprächsſtoff der 
letzten Zeit im Lodzer Sportleben. Vielfach wurde H 
reich als der makelloſe Amateur hingeſtellt, jetzt ft 
aber heraus, daß der Erwähnte doch aus rein geji e 
Gründen gehandelt hat. LKS. behauptet zwar, daß Heroſt⸗ 
reich keine Entſchädigung erhält, aber Augenzeugen bes 
haupten, gejehen zu haben, wie „Heniek“ Gratismittage im 
Vereinslokale der L. erhält. Außerdem ſoll der 
L. Sp. u. To. das nette Sümmchen von Zl. 2000.— für die 
Freigabe dieſes Spielers erhalten haben. Einwandfreie 
Amateure! 


Liga kein Geſchäft! 

Aus Warſchau wird uns berichtet, daß die Fußball⸗ 
Liga ſich entſchloſſen habe, L.Sp.u. To. wiederum in die 
Extraklaſſe aufzunehmen. Schnell berief der L. Sp.u. Tv. 
eine Verwaltungsſitzung ein und beriet über dieje A 
genheit. Das Ergebnis davon ift: L. Sp.u. Tv. beabſicheigt 
nicht mehr in die Liga aufzuſteigen. Die Gründe: 1. Ueber⸗ 
mächtige Ausgaben für Alkohol, 2. Kein Einkommen, 3. 
Nichtvorhandenſein von kapitalkräftigen Fußballſektions⸗ 
leitern. — Allerdings, unter dieſen Umſtänden lohnt es 
nicht noch einmal, der Liga einen Beſuch abzuſtatten. 


Aus dem Neiche. 


Ruda⸗Pabianicka. Auf Fürſprache des Schöffen 
Schmidt und des Stadtverordneten Gier beſchloß bie 
ſamte Gefolgſchaft der DS AP., den Stadtverordneten Mül⸗ 
ler für ſeine Unterſtüzung der Autobusgeſellſchaft den herz⸗ 
lichen Dank auszuſprechen. 

Konſtantynow. In der letzten Sitzung der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wurde dem ſtellvertretenden Bürger⸗ 
meiſter Wilhelm Heidrich für feine Selbſtverwaltungstärig⸗ 
keit ein ſtändiges Monatsgehalt in der Höhe von 50 Pro⸗ 
zent der Bezüge des Bürgermeiſters bewilligt. Trotzdem 
die Staroſtei zu dieſem Beſchluß ſeine Billigung erteilt har, 
hat Heidrich die Annahme der Entſchädigung für ſeine Ar⸗ 
beit abgelehnt. Darob große Verwunderung in der Stadt. 

Alexandrow. Wie uns mitgeteilt wird, hat ſich in 
Alexandrow ein Verein der Unzufriedenen auf der Grunr⸗ 
lage der gegenſeitigen Unterſtützung gebildet. Gründer find: 
Bengſch, Koch, Bloch, Schlichting, Petrich und Brodshl. 
Auf die Tätigkeit dieſes Vereins iſt ganz Alexandrow ſchon 
im vorhinein geſpannt. 

Tomaſchow. Anleihe für die Stadt. 
Stadt Tomaſchow ift ihrer finanziellen Schwierigke 
Herr geworden. Die Landeswirtſchaftsbank jagte vo 
zem der Stadtverwaltung einen Kredit von zwei Millionen 
Zloty zu. Die Hälfte des Kredits wird heute am 1. April 
der Stadtlaffe eingezahlt werden. Infolgedeſſen hat das 
Lodzer Wojewodſchaftsamt den Sparkaſſenkommiſſar ab⸗ 
berufen. Die Freude in der Selbſtverwaltung war ſo groß, 
daß am 31. März ein großes Bankett veranſtaltet wurde. 
Nach Trunkſprüchen der beiden Präſidenten, Smulſli und 
Weggi, die ſich gegenſeitig Treue und Kameradſchaft Ich 
ren, wurden Huldigungstelegramme an Marſchall Bil 
und Innenminiſter Slawoj⸗Skladkowſki abgeſandt. 


lſudjki 


* 


— Mitgliederverſammlung der DSWE, 
In der zahlreich beſuchten Mitgliederverſammlung der 
DSAP., Ortsgruppe Tomaſchow, wurde nach eingehender 
Beſprechung der Ortsverhältniſſe dem Genoſſen Weggi ein 
ſtimmig das Vertrauen aller Anweſenden ausgedrückt. Da⸗ 
mit hat die Ortsgruppe einen neuen hiſtoriſchen Abſchnitf 
in ihrer Tätigkeit begonnen. 


Der Lefer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrit übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 
Berichtigung. 

Beim Abſchreiben auf der Maſchine der in der letzten 
Sonntagsnummer dieſes geſchätzten Blattes aufgezählten 
Spenden iſt in unſerer Kirchenkanzlei ein Fehler gemacht 
worden, den ich hiermit korrigiere. Es ſoll heißen: 200 
Zloty von der Verlofung eines goldenen Damenſchmuck' 
nicht „Damenſchuhes“, geſpendet von einer unbekannt; 
wollenden lieben Glaubensgenoſſin als Grundſtock für den 
Bau eines Greiſenheimes in unſerer Gemeinde. 

Paſtor A. Wannagat. 


Aus dem deutſchen Geſellſchaftsleben. 


Cäcilie“ und „Anna“ rufen „Herr⸗o⸗nimm⸗uns“. 


Die in unſeren Kreiſen allgemein bekannten deukſch⸗ 
latholiſchen Sangesjungfrauen „Cäcilie“ und „Anna“ find 
feit einiger Zeit von einer bei allen alternden Jungfrauen 
zu verzeichnenden Sehnſucht nach einem männlichen Part⸗ 
ner erfaßt worden. Da für „Cäcilie“ und „Anna“ nur der 
einzige männliche Partner gleicher Konfeſſion „Heronimus“ 
in Frage kommt, rivaliſieren beide ſehr ſtark um die Gunſt 
desselben. Beide umſchmeicheln ihren Außerwählten immer 
wieder aufs neue mit dem lockenden Ruf „Herr⸗o⸗nimn 
uns“. Ob hier die bereits 75jährige Sangesjungfrau „Cä⸗ 
cilie” als Siegerin hervorgehen oder von ihrer jün⸗ 
geren Rivalin, der kaum 26jährigen „Anna“ übertrumpft 
werden wird, läßt ſich noch nicht vorausſehen. Sicher aber 
iſt heute ſchon, daß man dann ein „Gloria“ ſingen und ein 
„Laudate“ erſchallen wird. 


Vom Lodzer Turnverein „Kraft“. 


Die Verwaltung des Turnvereins „Kraft“ gibt be⸗ 
kannt, daß vom 1. April ab jeden Mittwoch ein Kursus 
für Tanzluſtige eingeführt wird. Ferner ift eine Neueinftzh⸗ 
rung für die Damenriege vorgeſehen worden. Sämtliche 
Turnerinnen dieſer Riege jolen nämlich Unterricht im! 
kampf erhalten, um für die ſpäter Lebensbahn als 


gattin jäglichen Schickſalsſchlägen gefeit zu fein. Die prak- 
tiſche und theoretiſche Leitung hat Herr Präſes „Oscar der 
Stramme” übernommen, der auf dieſem Gebiete manh 
treffenden praktiſchen Wink von feiner Ehegattn erhal 
ten hat. 


Männergeſangverein „Concordia“. 


Zur Abwechſlung wird diesmal anſtelle eines Preis: 
preferenzeabends ein Bierabend veranſtaltet, und zwar heute 
abend im eigenen Vereinslokale. Die eifrigen Biertrinker 
mit Herrn Vereinsrezenſenten Mannsbölk an der Spitze 
ſollen Punktkämpfe im Bierſaufen austragen. Es ſind zwei 
Preiſe vorgeſehen, und zwar: 1. Zehnliterfaß „Anſtands⸗ 
Bier“, 2. Zehnliterfaß „Keil⸗ich⸗Bier“, Da Oſtern nahe 
find, wird zahlreicher Beſuch erwartet. Schmeckt das Bier, 
jo wird es eben getrunken, ſchmeckt es nicht, fo wird es 
zum ſogenannten „Dünnguß“ verbraucht werden. Die 
Spritzen hierzu ſtellen Mitglieder, die Feuerwehrleute ſiad. 
zur Verfügung. > 


Lodzer Volkszeitung — neittwoch, den 1. April 1982. 


10.000 zł. na nr.: 41950. 

Po 5.000 zł. na nr.: 22683 165309. 

Po 3,000 zł. na nr.: 7966 46848 180257 142496. 

Po 2.000 zł. na nr.: 13331 32036 37427 50812 
139678 141515 146122 150055 165513 199284. 

Po 1.000 21. na nr.: 2243 4282 9212 10519 
24548 20911 35695 50104 72249 74873 75588 77587 
80 168 94987 96108 107236 109804 120136 125527 
131393 140719 146860 151861 160357 166579 
182340 183720 188946 

Po 500 zt, na nr.: 716 2305 5242 6177 9895 
10514 10734 10926 11279 12941 13024 16884 16958 
20791 21189 21471 22418 25196 26421 26621 32415 
32711 33277 35735 36674 38087 38250 38488 39111 
40760 41365 42362 42562 47936 50845 51466 56814 
56878 57303 57442 59563 59638 61230 63674 66479 
67005 67405 68787 71013 72000 72255 74196 74296 
74881 75064 75558 76453 77475 79144 80378 80035 
81198 81205 81339 83652 85770 87928 89680 92170 


92966 95932 97845 100673 100939 103409 103815 10 119 71 99 255 74 367,429 544 45 94 730 955 
10: 06687 107849 108079 . 100684 56004 132 57 09 200 18 300 60 97 88 505 (83 
115770 ER 10 755 11705 1 17050 793 815 50 573 87065 130 248 300 33 40 311615 
1 5 ER „50% 788 90 981 58156 57 201 47 03 A11 5% 80 692 736 
120198 123844 124215 125395 127906 |907 62 59086 101 94 95 210 30 84 306 47 474 88 
127992 128546 120763. 130840 133504| 98 912 46 93 
134385 135051 135092. 136418 130325| 60012 200 309 6 7 
139980 140298 141185 142162 ES 04714 J 
144699 Ki 146281 146504 164029 49 85 1 S 3156 401 819 f22 20 32 
153381 153420 153947 184319 155158068011 22 59 63 192 21 384 518 52 57 711 4 
157103 155144 150509 161373 16318) |997 66043 100 246 72 As? 44 420 755 810 
165300 167192 169347 170517 171945 377 729 63033 91 162 269 337 417 32 
173744 176202 ` 176562. 177316 en, 612 3143 I 977 
180 7 1 70043 218 23 % 4% % = R % f 21 43 
e 989 71189 331 43 6% 4% 13,552 57 81 076 78 
Po 250 zt, wygraly numery nastepuſace: 72125 219 23 534 8% 793 72109 221 302 41 12 
0 70 00 240 343 471 691 721 834 1076 117 274 517 20 663 732 62 057 7404 4 374 17 500 


AI 7 11 20 64 497 681 783 66 96 828 53 914 2082 
150 74 404 39 576 607 54 94 859 993 3030 10% 
56 83.212 325 85 94 494 623 46 703 13 70 820 
950 4094 99 134 46 231 71 411 ENA 82 820 92 008 
2 484 630 728 812 926 6052 127 265 
373 425 500 59. 857 004 7031 279 354 72 701 885 
99 8059 154 327 46 97 441 523 44 624 710 829 
38 59 ON 9037 140 68 272 105 16 23 48 469 524 
551 85 942. k 

N45 83 88 9% 130 80 94 218 462 878 11110 
506 800 70 8% 919 20 120% 58 142.56 
27N 336 47 437 49 52 507 7465 77 RAN 55 13076 139 
202 453 605 819 14100 304 53 89 95 444 71 500 
82 RAS 96 9%0 98 15057 117 210 37 411 36 514 
20 74 631 746 863 16070 87 126 37 260 61 86 385 
458 RR 374 668 798 975 17007 418 566 884 917 
76 18090 158 242 48 60 320 55 407 16 54 513 91 
306 14 47 74 88 90 1000 37 246 68 81 425 Blu 
27 637 63 34 714 55 855 001, 

20091 2 13 10 597 08 R12 21402 401 516 42 
6% 42 56 62 22005 154 228 94 314.82 80 484 702 
802 3 5% OIR 58040 144 KA 304 401 780 O7? 24054 
67 142 231 62 85 44% H63 80 713 23 2515% 61 352 
99 40 20 77 Q1 87 55 628 706 838 63 PMOI 177 
94 304 400 505 30 ann 80 702 69 27074 96 168 
331 507 28 637 39 83 850 64 93 971 28090 105 


191934 207295 208160. 70 5 


EF 


— N 


— 


22. Polniſche Staatslotterie. 


5. Klaſſe, 19. Ziehungstag. 
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Kirchengeſangverein 


zu Lodz. 


läßlich des 
Vereinsabend mit 


Singſtund 


heute, Mittwoch, pünktlich 8,30 Uhr abends, ſtattſ 


Karfreitags 


und werden die Herren Aitiven ganz beſonders erſucht, 


rechtzeitig zur Singſtunde zu net 


Der Vorſtand. 


St. Trinitatis⸗Gemeinde 


durch bringen wir den Herren 
Mitgliedern zur Kenntnis, daß ante 


der Original Opatower 


ſowie reinen 


Bienenhonig 


ber ; = 
empfiehlt die Kolonjalwaren undlung = 
ADOLF LIPSKI, Główna 54, Tel. 218.55, | Fita antem y |E 
zum | BoliteeMaieasen, | = 
Wringmaſchinen (amer.) 
Waſchtiſche. 
findet Kinderſtühle 


Herren⸗ und Damen = Wäſchefabrit 
ſucht ſoſort 


Zuſchneiderinnen 
üherinnen 
Plätterinnen 


Meldungen am 1. und 2. April, 16—18 
Rofieinffa 81, beim Portier. 


Dr. A. S. TE NEN BAU 


Innere Krankheiten 
iſt Umgezogen nach der 


Petrifauer Ste. 109 


Tel. 220-25 


Zahnärziliches Kabinett 


Glutona 51 Tondotolla Zel, 74 


Empfangsſtundon ununteebsoden 
von 9 Hie früh bis 8 Ube abends- 


Sprechſtunden v. 6—7 30 abends 


Ahr, 


PODNIES 


r: 
katdy, rozumiejący potrzebę r 


-93 
Piotrkowska 50, tel, 121-36. 
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?|érednich wygranych padły röwniez w 


5|Wzywamy przeto wszystkich do kupna 


Taſel⸗ und Son Butter 


wania sie przez akwizycig ogłoszeń — 


FUCHSA 
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Affi 


Główna wygrana 17 dnia cian'enia 


I. 0000 ma I. GD 


raz caly szereg innych wiekszych i 


obecnem cig“nieniu w naszej. prawdzi- 
wie najszezesliwszei kolekturze | 


u nas naszych szczęśliwych losów! 
Piotrkowska 22 
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im abrite. Lager 


„DOBROPOL“ 
73 Tetrikauer 73 


Tel. 158-61 
Bur Yugnilfe in kleinem 
Haushalt und u Kindern 


wied > 

nischen 

(bis 17 Jahre alt) tagsüber 
jn 


t. Gdanſta 103, 
2. St., Wohn. 9. 


Adu 
Venerologiſche 


Heilanſtalt 


ieee 


Junge 
Dames 


dos Sekretariat: 


Lohn-, Urlaube u. Peergpupangeegenbetn, 


Fit 
tungen vor den zujtändigen Gerichten durch 


Intervention im Arbeitsinſpettorat und in 
den Betrieben erfolgt durch den Verbandafekretär 


Die F. 


e und Schlichter empfängt Donnerstags 
und Sonnabends von 6 bis 7 


im Alter von 18 bis 25 Jahren 


Können fih für die Poſten der 

Villetteuſen melden bei der Direk⸗ 
tion des Ziehung STANIEWSKI, 
Pulnocna Nr 36 im N 


Deutſchen Abteilung 
des Tepiilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Aus li inite 


te Auskünfte in Rochiefengen und Vertre⸗ 
Rechtsanwälte ift geſorgt. 


jahtommilion der Heinen, € Scherer, An⸗ 


Uhr abends in 
Fachangelegenhelten. 


mum 


E 


der Spezialärzte 
Zawadzla Nr. 1 


von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Fr 
ürztinnen empfangen. 


Konfultetion 3 Slot. 


ANEAN TETAKAN 


1E 


zedsiebiorstwo najbardziej zachwiane, 


| Th 


'eklamo- 


Mla 


Lun 


Stadt-Theater: 
Mittwoch „Artisten“ 
Name al- Theater: 
i miłość" 
Casin Tonfilm „In einer kleinen Konditorei...” 


eater- u. Kinoprogramm, 
Gastspiel Stefan Jaracz: 


Täglich „Kort, sport 


a: Tonfilm: „Das Ende der Welt* 


Splendid: Tonfilm: „Marokko“ 
Przedwiosnie: „DerHeld der blutigen Arens“ 


54 207083 115 71 92 220 49 56 65 326 . 


eee 


— te Ben =- D 


3.98 


4.68 
10.90 
10.90 


Frackhemden 
Pikeehemden 
Halskragen 


dreifach 
Halskragen 


vierfach, Iuxurids . 


Krawatten 


die neueſten Mufter . . 


Herrenhütte 
Herrenanzüge 


reine Wolle 
Herrenmäntel . 
Kinderanzüge 
Kindermäntel 


aus Gabardine., e e » 


Damenmäntel ., 


0.67 
1.25 


1.75 
10.— 


48.— 
51.50 
6.50 


20.— 
44.— 


Das Lager in bereits mit einer 


großen Auswahl von Kleibers 
und Mantelſtoſſen, in erſt⸗ 
klaſſigen Sorten, iie die Gom. 
merjaijon verſehen. 


Deteltorapparate 


Komplett mit Hörern . ab 39.— 
Grammophon⸗Koſſer s 85.— 
ſowie große Auswahl von 


Schallplatten 


Mufil⸗Inſtrumente: 
Geigen ab 18.— 


Mandolinen b 22.— 
Gitarren . 30.— 


Sämtliche Teile zu den Inſtrumenten in großer 
Auswahl ſtets auf Lager. 
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Vorfeiertags-Verkauf 


Weiße Taſchentüchet 


umfäumt 


Bunte Taschentücher 


umſaumt 


Spitzentaſchentücher 
kurne- Hertenioſchenticher 


die neueſten Muſter mit 
Hohlſaum al 


Hemden für Mädchen w 


Damenhemden . ab 
Nachthemden für Damen 


geſtickt 
Damenreformen 
Kombinationen aus Trikot 04. 45 
Korſettgürtel ... 2.25 
feen er 4.75 


Wir befigen auf Lager eine große Auswahl 
elund: . sortierte Waren und Reiter, 


a“, 
1 Wie machen” unſere Erzeugniſſe je 
Kundſchaft auf die Widzewer Spestnlmmncke 


beſonders aufmerkſam, deſſen Güte bekannt ift. 
— III. 


Bunte Vorhänge meter ab 1.— 
Weiße Vorhänge meter ab 1.15 
Etamine⸗Vorhänge brauen ad 12.75 


Tüll⸗Vorhünge  dretteitis ab 17.50 


Gobelin⸗Bettdecken 


neueſte Muſter . .. ab 


13.50 
Sebene Gobelin- Betldecken 20.50 


Bettdecken aus feid. Ripsa 28.— 


Obftweine, für die bevorſtehenden 


Oſterfeiertage, verſchiedene Sorten, 
ab Zl. 0.90 für die Flaſche. 


Kaſha reine Wolle, 


100 Zentimeter breit. 
Schottiſche Muſter 
Wolle ar Damentteiser. . 
Woll⸗Georgette 
Tweed für Kleiber 
Tweed für Wants. 
Waſchſeide. 
Seidenrips B 
Seiden⸗Georgette 


beſter Sorte 


Herrenſchuhe 


dauerhaft, Box, ſchwarz 


Herrenſchuhe 


luxuriös, Box, ſchwarz 


Herrenlackſchuhe . 
Herrenſchuhe 


luxuriös, braun. . . al 
Außerdem 


Damenſchuhwerk 


in großer Auswahl zu Preiſen ab 


In großer Auswahl 


Kaffeeſervite, 


neueſte Mufter zu außerordentlich billigen 
Preiſen 


Küchengeſchirr: 


Aluminium gomptett begehen ans 


28 Stück auf Abzahlung bis 10 Monaten 
— 175 3l. 


Emaille u. Faiencegeſchirr 


in größer Auswahl. 


Bijouterie: 
Salchenubren ab 4,50 
bis zu den beſten ſchweizer Uhren. 
Weder u. Standuhren jowie Wanduhren 
in großer Auswahl. 


Jahrrüder 


ſowie Fahrradteile in großer Auswahl 
Sämtliche kosmetiſche Artikel 

in großer Auswahl und zu niedrigſten Preiſen 
Toſlettenſeiſe ab 10 Groſchen 


4b 185.— 


